
Murarzrvalö - Wllcht
Knie ? aeuurits : Di » einspaMae MiDmeterreU « 7
Terttcil -Millimeter IS Rvk. Bei Wiederboll» , «Oer Momr ».
abschlutz wird entivrelbender Rabatt gewährt . Sckluir der Aateiarn»
animüme vormittag » 7.SV Uhr. ftür iernmündkiL auFgeaebene
Lnzelge» kann keine Gewähr ttbernvmme » werde». — Erfüllungs¬
ort : L»tw. SelLSMiteS « der GLwarrwakd -BaLt . Lederttrabe SS. ( ŝ 1>ver
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Neue Brand-Savoiage
im rumänischen Lrdölgebiei

LiäVkrsie Leunr'uktt'ZunZ in Rumänien / 400  britische / Ẑenten crm
/ i ôkniscire ^ !ücki!inZe cr!§ / 4e!fer§kekker cies Leeret Le^ ice tcrirZ

Bukarest.  8 . Dezember. Die Serie der
Brände nn rumänischen Erdölgebiet reißt
noch immer nicht ab. Als sechster Drand
brach am Freitag früh ein Brand - in der
Petroleumrasfinerie Noris in Plojeschti aus.
Der Brand konnte zwar bald gelöscht wer¬
den. und der Sachschaden scheint diesmal nur
geringes Ausmaß zu haben. Dennoch wird
diesem neue » Brand große Beachtung ge¬
schenkt, - a man nunmehr in immer breiteren
rumänischen Kreisen an die Gewißheit einer
planmäßigen englischen  Labotageaktioa
glaubt.

Die runränische öffentliche Mei¬
nung hat sich in- steigendem Matze durch
die zahlreichen Brände beunruhigt , die zweifellos
die Folge einer Planmäßigen englischen
Sabotage  gegen di« rumänische Erdölindustrie
sind. Iin „Turrentul ." befaßt sich, dessen Hcuipt-
schriftleiter in einem Lvitaufsatz- mit den Ent¬
gleisungen van Erdölzüge» sowie den zahlreichen
Bränden von Erdölraffinerien imd läßt deutlich
dnrchblieken, daß es sich dabei nur um Sabotage¬
akte einer ausländischen kriegführenden Macht
handeln könne, die ein Interesse daran hat. baß
die AuLsuhrkapaMät Rumäniens au Erdölpro¬
dukten geschlvücht wird . Das , Blatt fordert eine
strenge militärische Bewachung, aller Anlagen der
Petroleuinindnsiris und seiner sämtlichen Bahn¬
anlagen , dis möglicherweise das Fiel von Sabo¬
tageakten bieten könnten, um solche vollständig zu
unterbinden . Auch die „New chork Herald Tri¬
buns" kommt indirekt zu der Feststellung, Sah es
sich um einen Sabotageakt handelt.

*
* Lord  L l ochd , der Präsident der britischen

Propnga -nidewrganisatlion' .HAritrshi Kollnrü!", hmd
kürzlich Sen Balkan bereist. Er war auch- in
Rumänien  und wollt« dort wie anderswo
sicher nichts anderes , als kulturelle Mrsffonen er¬
füllen. Es besteht io schon seit 19L7 in Bukarest
unter hohem Protektorat die Unglo-Rumanian-
Soeretti, di» sich — uneigennützig wie die Briten
nu» ein mal find- — darum bemüht. dis Segnun¬
gen der britischen Kultur d«n im British Awstitnt
eingeschriebenen Rumänen zu übermitteln, . Was!
wunder , daß Lord Lloyd sich einmal um seine
Schutzbefohlenen, kümmern wollte. Daß er sich
auch während feines Anßmthaltes mit den
Agenten- des  britischen Geheimdien¬
stes  getroffen hat . ist sedoch nicht anzunehmeu.

Warum auch? Man sieht, es klappt auch kr
J «Ve»faLS pfeifen, s» schon jetzt im ganzen SSS»
ostnr die Spatzen von den Tilegraphendrähten.
wieso und warum plötzlich Bohrtürme und Del¬
ta nktz in Brand geraten, noch dazu gerade in bri¬
tisch beeiuflbßten Raffinerien . Mer da das allein
noch nicht- zu genügen scheint, um. die edlen Fiele
der Briten , zu. verwirklichen müsse« weiter« Mit-
tek herhaktsn die nicht weni^ r oft erprobt und
nicht weniger britisch find, darunter das Mittel
der Aal fchn a chr ich t. die stets dann inirrisse¬
st istend eingesetzt wird , wenn England irgendwo
aus einer Panikstimmung Nutzen ziehen kann.

Kenner der Verhältnisse in Rumänien versi¬
chern, datz England in disfenr Lände über vier¬
hundert Agenten  unterhält . Was machen
diese Leute dort ? Diese Frage gewinnt in diesen
Tagen eine ganz besondere Bedeutung , nachdem
eine Reihe von geheimnisvollen Bränden im
rumänischen Petroleumgebict im Hinblick auf die
Urheberschaft noch ungeklärt ist. Die Antwort
liegt nahe, wenn man sich weiter die Frage stellt,
wem diese Brande nützen und wem sie schaden
sollen. England hat natürlich ein Interesse dar¬
an die Möglichkeiten der Lieferung rumänischen
Petroleums nach Deutschland zu vermindern . Ls
ist denn auch nicht erstannlich, wenn aufmerksame
nationale Kreise in Rumänien auf di« Tatsache
verweisen, datz sich im Petrolemngebiet diele
polnische  Flüchtlinge hermntreiben . die mit
den englischen  Agenten in Verbindung stehen.
Hier ist für die rumänische Regierung eine Mög¬
lichkeit gegeben, durch energisches ZuPaLen dem

immer wieder versicherten Willen zur Aufrecht-
erhaltung der unbedingten Neutralität unter Be¬
weis zu stell«« .. Wir sind- von diesem Weutraki-
tütswillen durchaus überzeugt, schon darum , weil
er rein unter ,den Gesichtspunktender Zweckmäßig¬
keit den. Politischen und wirtschaftlichen Interessen
des Landes am besten entspricht.

Ans geographischen Gründen kann sich Rumä¬
nien ebenso wie alle anderen BaLkanstaaten. wirt¬
schaftlich nicht an di« Westmüchke binden. Es ist
und bleibt aus Mitteleuropa , das heißt aus den
84-Millilmen -Staat des Großdentschcn Reiches¬
angewiesen. Einfache Uoberlegungen der Real¬
politik zwingen Rumänien zur strikten Neu¬
tralität.  Die mutz aber auch, in dem unbeug¬
samen Willen zum Ausdruck kommen, zu verhin¬
dern, daß dunkle fremde Elemente sich kn Rumä¬
nien eine Operationsbasis gegen die deutschen

Interessen schassen. Ihr Treiben richtet sich ja
genau so gut gegen die rumänischen Wirtschafts-
intcressen.

Neue»«mW l« Kitten
Waziris überfallen englische Grenzpolizei

Kabul,  8 , Dezember. Im Kurram -Tal u»
Nordwestmdien wurde eine Abteilung der
englischen Grenzpolizei aus einem Patrouil-
lengaug von Nationalisten beschossen. Meh¬
rere Polizisten wurden schwer verletzt. D«
WazsiriS haben vier der vor einigen Wochen
entführten indischen Polizeisodatea freige-
lassan. Dageg « r befindet sich der gleik̂ eitig
entführte englische Major noch als Gefange¬
ner im Mahsud -Tcrritorium.

LsaslavlL WM Weul 8 vli ! » » ck
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Gleiwitz,  8 . Dezember. Nach sechsjähri¬
ger Bauzeit ist der Slbobf-Hrtler-Kanat, der das
oberschlcsische Jndnstrrcgebrrk mit der Oder
verbindet, fcrtiggcstcllt. Am Frertagvornnttag
nahm der Stellvertreter des Führers . Reichs-
ministcr Rudolf Heß,  in Gegenwart des
Rcichsverkehrsministcrs Dr . Dorpmüllcr die"
Einweihung vor. Wenige Stunden später
schau wurde daun vom Stellvertreter des Füh¬
rers der erste Spatenstich zum Oder-Donau-
Kanal getan, zu der großzügigen Schisfahrts¬
verbindung, die die 500 Kilometer lange Oder
mit der fast 3008 Kilometer lauge« Donau
verbindet und deren Ausgabe es fein loird, de«
Güteraustausch zwischen Schlesien, der Ostmark
und dem Protektorat zu erleichtern und dar¬
über hinaus den deutschen Ostranm mit de»
Balkan zu verbinden.

Am Ufer des Süübcrkens war eine Ehrentri¬
büne errichtet. Hier, hieß Gauleiter and Ober-
präfident Wagner  den Skllveckreter lkS Füh¬
rers nn Namen Schlesiers herstichst willkommen.
Der heutige Tag zeige, daß das rmtwnnlfozia-
listrfche Deutschland in jeder Situation
den Aufgaben gewachsen  sei . die ihm
gestellt werden.

Daraus nahm ReichSverkehrsminisier Dr.
Dorpmüller  das Wort . Der Adolf-Hitler-
Kanal , s» betonte er eingangs , wird in Fukrmfk
daS Mürkgrat bilden für ein Kanalfystem das
für Deutschland von der größten Bedeutung ist.
Aom Mvlf -Hrkker-Kcmal wird nämlich in An¬
kunft der O d e r - D o na u - K « n a l abzwei-
gen. dessen Ban heut« unmittelbar nach der Be-
triebseröffnung des Adolf-Hitler -Kanals mit dem
ersten Spatenstich beginnt Dann führte Dr.
Dorpmüller vor Augen, welch gewaltiges Binnen¬
schiffahrtssystem Deutschland seiner schassenden
Bevölkerung bieten wird , wen« im Westen der
Rhein  und im Osten Sie Oder mit der
Donau  verbunden sind, wenn sich ein Kanal-
rina um und durch Deutschland zieht, an den
die Hauptproduktionsstätte » unseres Vaterlandes
anqeschloslen sind oder noch anqelchlossen werden
können Ein Ring, der im Norden den Rhein,
die Weser, die Elbe und Oder unter sich und mit
der Nord- und Ostsee verbindet und im Süden

über die Donau das Schwarze Meer erreicht.
Dazu kommt noch, daß eine östliche Verlänge¬
rung des Adolf-Hitler -Kanals die Weichsel  ans
ihrem ganzen Lauf unter deutschen Einfluß
bringt und sich, außerdem noch Sie Perspektive
einer stanalvcrvmdrmg nach dem Dnjestr  und
damit auch einen zweiten Wasserweg zum
Schwarzen Meer eröffnet.

T«r Stellvertreter des Führers . Rsichsrnuufter
Rudolf Heß,  übergab alsdann den Kanal , der
gebaut wurde in der Zeit des Aufstieges des neuen
Reiches, der eingeweiht wird in der Zeit der
Bewährung ÜeS neuen Reiches, seiner Bestim¬
mung. Nach dem Führergruß und dem Gesang
der Lieder Ssr Deutschen begänne« aus ein Pfei¬
fensignal hin sofort die Hafeaantage« zu arbeiten.
Die Ocker*Lebensnerv cker Ostrsnmes

Am frühen Nachmittag des gleiche» Tages be-
gpben sich dann Rudolf Hetz und Dr . Dorpmnller
zur Schleuse Essren-forsi! bei Esse?, wo Ser Adoksi-
Hitter -KuRul mnr Gleiwitz in d« Oder ei«urün-
det. Dar RenlMerkehLsiMMsber: betont« hier , da*
munnrelir mit dem Va u des Qd » r - Donau-
Kanals begonnen wird.  Dadurch , Saß
dieser Kanal auch «ine- EinmSirdnrrg in Sv Do¬
na« Ü«i Wien erhalte » wird», ist seine Bedeutung
weiter gestiegen. Durch de« Bau neuer Staubecken
zwischen Loset und Breslau , wird d« Fah.rwa.sssr-
tiese der Oder für das ganze Jahr gesichert. Die
Oder wird dann skr den Ostrrrnm das werden,
was der Rhein für Westdeutschland ist.

Bevor Rudolf  Heiß , dünn de» erstem Spa¬
tenstich tat . führte er « a.. a»s>: „Sechs, Jahr »' nach,
de» Spatenstich zu ei»«n kleinen Kanal von «
Kilimeter Gdmge wird , jetzt dsr Spatenstich Getan
zu einem solchen von Wv Kilometer Länge. Das
ist wie einSymbolfürdi « Entwicklung
des neuen Reiches,  Mitten i»r Krieyr wird,
der Spatenstich getan für ei» gewaltiges Werk
des Friedens Rach scharfer Abrechnung inrt de»
Krie^ anstiftern detonte er znm Schlich: Li » ss«Sea
Angst, daß eines Tages ihr» eigenen Schassenden
sie zwingen wmrden, sie auch so zu behandeln und
zu betreuen wie mir . Wir « erden diese» wahr¬
hafte» Frieden erkämpfen, der unsere Kinder da»
vor bewahrt, wieder einmal ausziehen zu müssen,
um, eine» solchen Krieg zu führen, wie wir es
heute tun müssen. Wir werde« den Frieden-
erkämpfen durch den Sieg.  Mr grüßen
den Führer : Adolf Hitler Sieg Heil!'
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mit Moskau"
Vom ^/oses

Englands „Flirt mit Mnssiru ." lchrist auS
zu sein. Es ist daher ergötzlich,, «ritanzusehen».
wie die englischen Kriegshetzer sich in dem.
jetzt aus -gebrochenen, russisch,fiuuischeu Kon¬
flikt winden und drehen. Die . Herren an der
Themse sind sehr verärgert darüber , daß alles,
was sie ansasien . inszenieren und mit Hilfe
von Intrigen . Geld und schließlich mit Mord
zu erreichen versuchen, fehl schlägt. Die Ver¬
handlungen zwischen Rußland und- Finnland
Kaden sich nur deshalb zu einem offenen Kon¬
flikt zngespitzt, weil England den Finnen den
Rücken stärkte und sie mit der Geste des
Gönners und Helfers aufmunterts , das rus¬
sische Angebot unter allen Umständen abzu-
lehsen und es — darauf ankom .nen
zu lassen.

Jetzt allerdings , da die Russen 8V and mehr
Kilometer vorgedrungen sind, um ihre For-
Verungssn mit dem Schwerte zu erzwinge« ,
da dG, finnische Regierung Helsinki räumen
mußte und der blutige Krieg , den die Finnen
ber einigermaßen gutem Wille » sehr wohl
verhindern konnte» in ihr Land eing 'zogen
ist. schreien sie um Hilfe und ihr Freund
England beklagt sich, daß Deutschland nichts

. tut. um die Rotlage vom Finnland abzu ven»
den. Wir haben schon gestern in einer grund¬
sätzlichen Abhandlung , in der unser Verhält¬
nis zu den nordischen Staaten mit aller
Deutlichkeit daraelevt wurde , darauf hinge¬
wiesen . daß Finnland keinen Grund bat . dar¬
über zu klagen , wenn Deutschland für Finn¬
land keinen Finger rührt . Schließlich haben
wir nicht vergessen, daß die Finnen den von
uns in diesem Sommer angebotencn Nicht¬
angriffspakt glatk ab gelehnt  haben . Man
hat in den finnischen Kreisen, die ja schon
immer den Einsküsierkmgen Enakands gefolgt
sind, von den Versprechungen Londons mehr
erwartet als von einer Frenndlch .rik inrt
Deutschland . In den letzten 20 Jahren haben
sowohl Finnland als auch Norwegen und

'Schweden den Verhetzungen gegen Deutsch¬
land Tt'rr und Tor geöfftretz sie haben uns
verdächkrgt, in der Welt verunglimpft , wirt¬
schaftlich bopkvttiert und mit Dreck nach uns
geworfen . Und nun . da Finnland vor seiner
eigenen Schicksalsstnnde steht und seine
schwierige Lage erkennt, beklagt es sich, daß
wir nicht hilfsbereit beifpriugen . Ein Land,
das unseren Todfeind England , unseren Geg¬
ner, der offen erklärt, das deutsch eVokk
vernichten zu wollen,  unterstützt und
ihm hörig , ist und seine verbrecherischen
Kriegsziele für gut findet , ein solches Land
kann doch wohl nicht erwarten , daß wir ihm
beifprinAen. Tenn schließlich hat Finnland p»
gerade deshalb seine Notlage verschuldet,
weil es den Emstü -steru-ngen Englands gefolgt
ist. Und i» Moskau wußte man setz, nwtzk.
daß die Finnen halsstarrig jedes Ängekwk
ablehnten , werk England im Rücken stand und
wie ein böser Geist Ser finnische» Regierung
zuraunte : abkehrrerr.  Nun mutz Finnland,
das ebenso wie Polen am eigenen Leib ver¬
spüren mußte , was es heißt sich auf Hilfe¬
versprechungen Englands zn verlassen , feinen
Kamps allein führen , llebrigens handelt eS
sich bei den Wünsche» Nußlairds um Forde¬
runge« , die historisch durchaus begründet
sind. Rußland will seine Me -Millionen -Stadt
Leningrad , die mir 25 Kilometer von Finn¬
land entsernt liegt , stärker geschützt wissen
und den Ausgang zur Ostsee, der von jeher
in den Händen Rußlands war . für seine
Wirtschaft sichern.

Eben deshalb , weil England die Hände in
der filmischen Frage im Spiel hat , blieb
Rußland in der Durchführung seiner Forde¬
rungen hart.  Moskau kennt dieses England,
das ihm stets dann entgegeugekreten ist, wenn
es dabei war seinen Anschluß an den Welt¬
handel zu sichern und seine Seewege gegen-
über den Nachbarstaaten abzugrenzen . Eng¬
land hat seine Ziele , die es rin Ostsesraum
verfolgt , schon immer offenkundig vertreten;
am überzeugendsten ist der Hinweis des Lord
Strabogli , der in feinem Büch „b'iwsämn ol
tko goss " davon spricht, „daß die baltischen
Staaten , z. B . Finnland , zu abhängigen
Stützpunkten  der britischen Seemacht
im Baltikum werden möchten". Finnland gab



Sm Mr M 7:Täglich ein Moot gebaut
./VlaZrnot I m̂ie ^ur'5ee " - etn V̂ cl/rn / Dauern c/ek' T̂ onncrZever '/ust /rr/Zl̂ nZ/ancks ^ ebensnen/

0rokltberic5 » un « orer öertiner Sctzei/rteiru/is

flch willig diesen englischen Politischen und
wirtschaftlichen Einflüssen hin . schenkte Cham-
berlain und dem heuchlerischen Halifax sein
Ohr in der Erwartung , man würde in der
Stunde der Gefahr Finnland zu Hilfe eilen . . .

Chamberlain denkt jedoch nicht daran , das
sagt er mit aller Klarheit , die Beziehungen
mit Rußland abzubrechen . So weit reicht die
Freundschaft zu Finnland denn doch nicht.
Zudem haben die Heuchler an der Themse
nicht den Mut,  mit dem mächtigen
Sowjetrußland in einen offenen Konflikt zu
geraten . Und Rußland selbst weicht in der
Durchsetzung seiner Interessen nicht zurück,
auch nicht vor England . Schließlich kennt
man im Kreml die üble Nolle die England
gegenüber Rußland schon immer spielte , zur
Genüge.

Selbst in der Zeit , als Rußland an der
Seite Englands stand also im letzten Welt-
krieg , wandten sich die Angelsachsen gegen die
Interessen des russischen Reiches . Der eng.
tische Botschafter Buchanan in Petersburg,
der Agent des internationalen Weltkapitalis-
mus . leitete im Frühjahr 1917 die Revo¬
lution , die zum Sturz des Zaren und zur
Einführung der demokratischen Verfassung
führte . Und nach dem Krieg betrachtete Eng¬
land das gewaltige russische Reich als sein
Beuteobjekt  und machte sich zum Herren
der Ostsee : es setzte sich in den Häfen Kur¬
lands . Estlands und Livlands fest und holte
sich in Finnland die ergiebigen Nickelgruben.
Als 1877 Rußland den Krieg gegen die Tür¬
kei begann , fiel ihm England in die Arme.
Das Zarenreich vergaß nicht , daß der da¬
malige Premierminister Lord Beaconfields
auf dem Berliner Kongreß 1878 Rußlands
Interessen abwürgte und der Ausdehnung
seiner Wirtschaft Schrankest setzte. Trotz alle¬
dem ließ sich Rußland in seinem Vorstoß
nach Indien nicht beirren . Und zu gleicher
Zeit sicherte es sich im Schwarzen Meer und
in Syrien ein ? beherrschende Stellung . ES
besetzte den wichtigen Stützpunkt Pendscheh
in Afghanistan und kümmerte sich nicht um
den englischen Protest . Um 1900 war es Ruß¬
land gelungen , den britischen Einfluß in
Persien zu brechen ; rückte immer näher an
die indische Grenze.

Erst im 20. Jahrhundert , und zwar seit
dem Japanisch -Russischen Krieg (1904 — 1905).
in dem Rußland unterlag , wurde es für die
Engländer „b 6 n d n i s f ä h i g". Man sug¬
gerierte den Rüsten , daß Oesterreich .Ungarn
und das mit ihm verbündete Deutsche Reich
das wichtigste politische Hindernis Rußlands
sei. Und in Deutschland war keine umsichtige
Negierung am Ruder , die diesen Einkreisungs¬
versuchen der Westmächte — denn Frankreich
war es ebenfalls gelungen , am Petersburger
Hof das Märchen von der „Deutschen Ge¬
fahr " glaubhaft hinzustellen — mit Ent¬
schlossenheit entgegentrat . Man wähnte sich
in tiefstem Frieden , während rund um
Deutschland die Minen gelegt wurden.

An der Spitze des Deutschen Reiches stehen
heute kein Bethmann -Hollweg mehr , sondern
Männer , die mit klarer und entschlossener
Ueberlegung die Führung in Händen haben,
die sich von dem Lügengewebe der schein,
heiligen Chamberlains nicht eingarnen lassen.
Und dasselbe gilt von Rußland , dessen füh¬
rende Männer den Weg zum Bündnis mit
Deutschland gefunden haben und die den
englischen Anmaßungen und ihrer brutalen
Weltherrschaft , die Rußland besonders im
letzten Jahrhundert zu spüren bekam, rück¬
sichtslos entgegentreten.

Weder Men öibifse vernichtet
Die Liste der Schiffsverluste wächst

OSlo . 8. Dezember . Der englische Dampfer
„Thomas Wal ton " <4460 Tonnen ) ist nach
einer Explosion bei Westsjorden im Norden Nor¬
wegens gesunken . 16 Mann der Besatzung kamen
ums Leben . 11 wurden non einem deutschen
Dampfer gerettet Die übrigen Mitglieder der
Besatzung sand ein norwegisches Schiff und
brachte sie nach dem norwegischen Hafen Bodoe.

Zum Untergang des britischen Dampfers
„Thomas Walton" <4460 Tonnen ) wird noch
bekannt , daß das Schiss der Eoronation Steam-
ship Company gehörte Das Schiff sank nach einer
heftigen Erplosion im Westfjord bei Bodoe in
sieben Minuten Die ..Thomas Walton " war von
Enaland nach Narwik unterwegs.

Der rumänische Frachldampfer .San du"  ist
Donnerstag im Schwarzen Meer in der Nähe
der bulgarisch -türkischen Grenze aus unbekannten
Ursachen gesunken . Vier Mann der Besatzung
konnten sich in einem Boot retten von den übri¬
gen zwölf fehlt jede Spur . Das Schiff war mit,
Getreide von Lonsianza nach Palästina unter-
wegs.

Der belgische Dampfer ..Louis Scheid"  der
am Dvnnerstaa an der englischen Küste strandete,
mutzte aufgegeben werde » . Die Besatzung konnte
gerettet werden.

Der englische Frachtdampfer Merew"
<1088 Tonnen ) lies auf eine Mine und sank
innerhalb von vier Minuten an der Südostküste.

Der dänische Dampfer .Transporter " hat die
Ülköpfige Besatzung des schwedischen I960 Tonnen
grotzen Dampfers .Wenga"  gerettet , der am
Mittwoch bei einer Minenerplosion in der Nord¬
see untrrging.

Vom belgischen Dampfer A dour" (1105 Ton¬
nen » der von Bordeaux nach Swansea in Wales
unterwegs war wurden SOS -Rufe empfangen
Das Schiss soll an der französischen Küste aus
ein Nifs <si gelaufen kein.

An Bord des englischen Dampsers Sambre"
(5260 Tonnen » der in der Nähe von Greenwich
lag und eine Jute -Ladung an Bord hatte , ist
am Freitaa ,Teuer ausgebrochen.

Berlin,  8 . Dezember . Die „Maginot-
Linie zur See ", gebildet von der britischen
„Home Fleet ", hat sich als ein Churchill-
Wahn erwiesen — das ist die Bilanz des
ersten Vierteljahres des Krieges zur See.
Eine stolze für Deutschland , eine schwarze für
England . Wenn am 3. September ein Wahr¬
sager Herrn Churchill prophezeit hätte , man
werde nach drei Monaten von versenkten
Schlachtschiffen , torpedierten Kreuzern , sieg¬
reichen Seegefechten , gesperrtem und gestopp¬
tem Handel , öden Häfen und tödlich getrof¬
fenen Seemachtprestige melden können , so
hätte Sr . Britischen Majestät Erster Lord der
Admiralität dies alles mit siegesgewisser
Selbstverständlichkeit auf Deutschland be¬
zogen . Run sind alle diese Geschehnisse denn
auch eingetroffen — aber es sind englische
Schiffe , die auf dem Meeresgründe ruhen , es
sind britische Häfen die veröden , und die

Neuyork.  8 . Dezember . Wie hier verlau¬
tet. wird die Bildung einer kanadischen
Gesellschaft erwogen , die die in ausländischen
Besitz befindlichen Wertpapiere übernehmen
soll . O>e soll unter Leitung internationaler
Bankiers mit Einsatz nordamerikanischer Per¬
sönlichkeiten im Aufsichtsrät stehen . Die Ge¬
sellschaft soll autorisiert werden , in den USA.
für rund eine Milliarde Dollar Obligationen
auszugeben . Bei diesem Vorgehen würde , wie
es weiter heißt , die Anwendung der Bestim-
mungen der sogenannten Johnson -Acte unter¬
bleiben , die USA .-Kredite an fremde Länder
verbieten , die mit der Bezahlung früherer
Schulden an Washington im Rückstand sind.

Wer hinter diesem Plan steht , ist in der Mel-
düng mit keinem Wort erwähnt , ist aber aller
Welt so bekannt , dah es einer solchen Erwähnung
gar nicht bedarf England  sucht wieder ein¬
mal nach einem neuen Ausweg , mit dem
Geld ? der Vereinigten Staaten sei¬
nen Krieg zu führen!  Kredite , wie man
sie im Weltkriege bekam sind auf Grund der
Johnson -Acte diesmal nicht erhältlich , da es die
Kredite von damals trotz feierlicher Verträge
und Unterschriften nicht zurückgezahlt hat son¬
dern schon seit >963 ohne Zinsberechnung
857 534 000 Pfund schuldig blieb

Bisher wutzte man sich, da die Amerikaner nur
gegen Kasse, d. h. Barzahlung , verkaufen , nicht
anders zu Helsen, als zur Finanzierung der
Käufe die in englischem Besitz befindlichen ame¬
rikanischen Effekten zu verkaufen Das machte
nicht nur in den USA einen sehr schlechten Ein¬
druck. da barin die finanzielle Schwäche Eng-
lands deutlich zum Ausdruck kam sondern lietz
auch diesen Besitz täglich nach zuverlässigen
Schätzungen um mindestens eine Million Dollar
zusainmenschrumpsen Jetzt ist man aus eine er-
leuchtende Idee gekommen Man gründet in den
USA einfach eine kanadische  Gesellschaft bei
der man die Effekten einstweilen nur beleihen
lätzt Die Gesellschaft bringt die Mittel hierfür
durch Auflegung einer Anleihe in den Vereinig¬
ten Staaten auf bei der man gleich von der
runden Summe von einer Milliarde Dollar
spricht ' Diese Anleihe soll noch dazu in Form
von Schuldverschreibungen vergeben werden die
nur durch die Aktien und den Kredit des Schuld¬
ners gesichert sind , eine positive Sicherheit also
in keiner Weise haben.

Welt spricht vom gebrochenen Prestige Al-
bions.

Kein britisches Kriegsschiff ist der deutschen
Küste auch nur von fern in Sicht gekommen,
aber deutsche U-Boote in Ccapa Flow und im
Firth of Forth . Die englische Flotte in Schlupf¬
winkeln Schottlands verkrochen , aber deutsche
Kriegsschiffe auf siegreicher Fahrt bis Island
und Grönland . Ungestörter Verkehr in der Ost¬
see zu Deutschlands Küsten , aber die Fahrt von
Ostende nach Dover gesperrt und der Londoner
Haken keinem neutralen Schiss zugänglich . So
sieht es nach drei Monaten Krieg
zur See aus.  Immer nur deutscher Angriff,
immer die Initiative und das Gesetz des Han¬
delns , Grundlage alles Erfolges , bei Deutsch,
land . Wahrlich , man kann verstehen , dah Cham¬
berlain  vor dem Unterhaus eingestand , datz in
diesem Kriege vieles sehr anders , als er es er¬
wartete . verlausen sei.

k°ür Lrsstr gesorgt
Es ist für jeden Einsichtigen klar , datz diese

deutschen Erfolge nicht ohne eigene Verluste sr-

Durch diesen Gaunerstreich  würde dann
der Abgabedruck an der Börse Nachlassen , die
Kurse könnten steigen und für eine Neuemission
in gedachtem Sinne wäre eine günstige Kapital¬
marktlage geschaffen . Unter diesen Voraussetzun¬
gen hält man die amerikanischen Bürger und die
politischen Freunde Englands in den USA . für
dumm genug , aus dem Umwege über eine
„kanadische Gesellschaft " erneut
Bargeld England zur Finanzierung
seines Krieges  zur Verfügung zu stellen.
Es kann keinem Zweifel unterliegen daß durch
eine derartige plumpe Bauernfängerei nicht nur
gegen den Geist der Johnson -Acte . sondern auch
gegen den formal -juristischen Buchstaben verstotzen
»verden würde.

Im Ehrensriedhof Wilhelmshavens fand ge¬
stern eine schlichte militärische Gedenkfeier für die
vor 25 Jahren in der Schlacht bei den Falkland-
Jnseln gefallenen Kameraden des ostasiatilchen
Kreuzergeschwaders statt ; die Gedächtnisrede
hielt der Flottenchef der Kriegsmarine.

Unsere ^ ntvort auk 4otin Kulis klsport klvekacke
IZctchnung : Martkl

zielt werden konnten , aber so sehr wir um die
tapferen Männer trauern , die ihr Leben für ihr
Vaterland gaben , so freut es uns doch, datz untere
Verluste im Vergleich zu den erzielten Erfolgen
als äutzerst niedrig  bezeichnet werden
können.

Was nun den Ersatz  der verloren gegangenen
U-Boote , die Steigerung  des U-BootbaueS
und die B e r e i t st s l l u n a der erforderlichen
Besatzungen anbelangt so ist klar datz unsere
Marineleitung die U-Bootwasfe im Bauproaramm
der Kriegsmarine gebührend berücksichtigt hat.
Alle Wersten die für den U-Bootbau überhaupt
in Frage kommen wurden eingeschaltet und bei
der geringen Tonnage der U-Boote können zu
diesem Zweck auch kleinere Wersten  her-
anaezogen werden Da nun längs der Nord - »nd
Ostserküste neben den Grohweriten zahlreiche Mit¬
tel - und Kleinwerften liegen ist die Zahl der
Werften , die für den U-Bootbau in Frage kom¬
men . durchaus beachtlich Da ferner aus den
Werften selbst nur der Schiffskörper hergestellt
wird , während die Inneneinrichtung Zubehör
Ausbauten Waffen » sw von im Binnenland ge¬
legenen Betrieben sertiggestellt werden , so ist
die Dauer der Fertigstellung eines
U - Bootes von der Kielleauno bis
zur Indienststellung lehr gering.

Wenn auch zu Beginn des Krieges die Zahl
der deutsche » U - Boote  infolge des deutsch¬
englischen Flottenvertrages begrenzt war so ist
durch den gesteigerten U-Bootbau zu erwarten,
datz in Kürze die U-Bootslotte sich wesentlich ver¬
stärkt haben wird Was möglich ist. wird deut¬
lich wenn man bedenkt datz bei Durchführung
des ..Scheer ' -Proaramms im Jahre 1917 trotz
des damals herrschenden Rohstoffmangels und
der fehlenden Fachkräfte täglich ein U - Boot

"sertiggestellt werden konnte . Jeder Ingenieur,
jeder Werftarbeiter und jeder Nüstnngsarbeiter
im Binnenland wird seine ganze Arbeitskraft
einsetzen . um — jeder an seinem Platz — der
U-Bootbau voranzntreiben

SperislÄusdilckung cker tzksnnsedskt
Die Bereitstellung der erforder¬

lichen Besatzung  ist erfreulicherweise noch
leichter durchzusühren . Alt und jung drängt sich
zum Dienst bei der U-Bootwasse . Bemerkenswert
ist. dah selbst Mitglieder der früheren "Krieas-
U-Boote sich in solcher Zahl zum Dienst melden,
datz ihr Wunsch aus Wiederverwendung nur zum
kleinsten Teil berücksichtigt werden kann U-Boot-
Schulen der deutschen Kriegsmarine sind seit lan¬
gem mit der Ansbildung der Besatzungen betraut.
Schul -U-Boote stehen in genügender Anzahl zur
Verfügung . Jeder Kommandant , jeder Offizier,
jeder Unterführer und jeder Mann geht durch
eine dieser Schulen und erhält hier seine Spe¬
zialausbildung  Genügend Reservemann¬
schaften sind bereits ausqebildet worden so datz
bei Ablieferung der Neubauten auch in personel¬
ler Beziehung nicht die geringsten Schwierigkeiten
entstehen werden

ILuglsnäs ^ eliilleskerse
Es ist zu erwarten , dah durch die gesteigerte

Indienststellung von U-Booten die Schwierig¬
keiten Englands  in der Versorgung von
Lebensmitteln . Oelen . Kriegsgerät » sw sich noch
erheblich vergrößern  werden Es ist des¬
halb bezeichnend , datz Enaland nach kaum drei¬
monatiger Dauer des Krieges bereits eine Unzahl
von Agenten damit beaustraaen mntz im Ausland
Frachtraum auszukausen eine Matznabme die
England im Weltkrieg erst 1917 anwenden mutzte.
Der dauernde Tonnaaeverlust trifft
England eben an feinem Lebensnerv.
Wir haben dafür keinen besseren Kronzeugen wie
Churchill  selbst , der kurz vor dem Kriege zu¬
gab , datz ein Tonnageverlust von täglich 25 000
bis 80 000 Englands Handel und feine Zufuhren
aufs empfindlichste treffen müsse . Es ist der
gleiche Lord der Admiralität . Churchill,  der
zur gleichen Zeit ungewollt zuaab datz ein Krieg,
der von England in den ersten Monaten nicht
entschieden sei. von England nicht gewonnen wer¬
den könne.

Appell an unsere Fugend
Dr . Goebbels vor Führerinnen des BDM.

Berlin , 8 . Dezember Am Freitag empfing
Neichsminister Dr . Goebbels  in den Räumen
seine» Ministeriums die Obergauführerinnen und
Amtsreferentinnen des BDM .. die zur Zeit in
Potsdam zu einem Kursus versammelt sind.
Nachdem die Reichsreferentin des BDM . Dr.
Jutta Rüdiger , dem Reichsminister ihre Kame¬
radinnen vorgestellt hatte , gab Dr . Goebbels »n
kurzen Ausführungen ein Bild der politischen
Situation . Der Minister »nterstrich dabei die be¬
sondere Stellung , die der deutschen Jugend in
dieser Zeit des grotzen nationalen Exi¬
stenzkampfes  im Rahmen des Volkes zu¬
komme Die große Organisation des BDM . habe
die Ausgabe der gesamten weiblichen Jugend ein
Beispiel in Haltung Gesinnung und Handlung
zu sein , denn auch die Jugend müsse sich vor
Augen halten , dah der Krieg nicht nur an der
Front , sondern auch in der Heimat geführt werde.

Eingeständnis der MrtlckiMki'jse
Neues Ministerium als Rettungsanker

Llzvoderledt 6 er t>I 8 »kreL « o

kzv Kopenhagen , 9 Dezember . In Londoner
parlamentarischen Kreisen wird die Ernennung
eines besonderen Min >sters für Wirt¬
schaftspolitik  mit Sitz innerhalb deS
Kriegskabinetts für die nächste Woche erwartet.
Chamberlain  hat offenbar die Absicht , mit
dieser von der Oesfentlichkeit mehrfach geforder¬
ten Maßnahme den Unwillen seiner heimlichen
Gegner zu beschwichtigen die oem jetzigen Kabi¬
nett insbesondere das herrschende Durcheinander
in der Wirtschafts - und Finanzpolitik vorwerlen.
Der neue Minister soll zur Hauptaufgabe bekom¬
men . Finanz - und Handelspolitik auf einen Nen¬
ner zu bringen.

Keine Rlmii - dkiitlibk Tnpebes!
OnZ/anck uni / seine /Vkacki/osiZkeri versck/eiern / Aus 6e/eitruZ abZesckossen

Kopenhrgen,  8 . Dezember . In Bergen
sind die Mannschaften des vor einigen Tagen
vor der britischen Küste untergegangencn nor¬
wegischen Dampfers „ Reals " und des finni¬
schen Dampfers „Mercator " eingetroffcn . In
beiden Fällen war englischerseits gemeldet wor¬
den , das Schiff sei auf Minen aufgelaufen und
gesunken . Einem Bericht der Kopcnhagener
Zeitung „Berlingske Tidende " zufolge haben
jedoch jetzt die Mitglieder beider Dampfer
höchst interessante Erklärungen abgegeben.

Die Mannschaft des norwegischen Dampfers
„Realf " erklärte , daß sie nicht auf Minen ausge¬
fahren . sondern torpediert  worden sei, und
zwar im englischen Konvoi  auf dem Wege
vom britischen Kontrollhafen Kirkwall nach Lon¬
don . Die finnische Mannschaft stellte ebenfalls
die britische Meldung , der „Mercator " sei von
einer Mine versenkt worden , in Abrede . Das
Schiff , so erklärten sie, sei in der Dunkelheit nur
sechs Meilen von der nordschottischen Küste ent¬
fernt von einem deutschen Kriegsschiff
versenkt worden.  Tie Engländer hätten
von einer Mine  gesprochen , weil sie nicht zu¬
geben wollten , daß deutsche Kriegsschiffe unbe¬
helligt so nähe an ihre Küsten kommen könnten.

So also sicht es an der britischen Küste aus,
so steht es um die vielqerühmte britische Seeherr¬
schaft . Die mit so viel Propaganda den Neutralen
angepriesenen britischen Konvois sind so unsicher,
daß die Handelsschiffe aus ihrerMitt «. ein¬
fach abgeschossen  werden . Schließlich ist ja
auch der am Donnerstag versenkte britische
Frachtdampfer „Chanceller " (4607 Tonnen ) nicht,

wie englischerseits behauptet wurde , mit einem
anderen Schiff zusammengestoßen , sondern , wie
ein dänisches Blatt heute aus London meldet,
versenkt  worden , obgleich auch dieses Schiss
im Konvoi fuhr.

Die skandinavischen Reeder wüßten , wie ge-
jährlich die Fahrten nach England sind , jetzt er¬
fahren sie, daß ihre letzte Hoffnung , nämlich bri¬
tische Begleitung , keinen Schutz dar¬
stellt,  und die Erkenntnis wird bestimmt ihre
Auswirkungen auf dih Beziehungen der skandi¬
navischen Sc iffahrt zrt England haben , denn
selbst die besten britischen Frachtsätze werden auf
die Dauer die neutralen Reeder nicht dazu ver¬
leiten können , ihre Schiffe für die Interessen
Englands ins sichere Verderben zu schicken.

Belgien erbarmtM Senfs
Im Zeichen der heutigen Völkerbundstagung

MUS . Brüssel , 9 . Dezember . Die belgische Ne¬
gierung hat sich damit einverstanden erklärt , not¬
falls durch ihren Vertreter in Gens den Vorsitz
der Ratstagung  übernehmen zu laßen , die
am Samstag beginnt . Jugoslawien hat der Brüs¬
seler Regierung angeblich Mitteilen lassen, dah es
den Natsvorsih ablehnen muh . Leiter der belgi¬
schen Delegation für Genf ist Staatsminister
Carton de, Viart . Die englische Genf -Delegation
trat am Freitag im Flugzeug die Reise nach Genf
an . Die Leitung der Abordnung hat bekanntlich
der Unterstaatssekretär Butler,  dem man die
Kunst , nichtssagende Antworten zu geben , als be¬
sonder « Eignung nachrühmt.

Der uruguayische Senat billigte den Aus-
tritt Uruguays  aus der Genfer Liga.

Finanz-Mnen pranen neuen Eaunertruk
Oie Amerikaner so//en irotr a//er Verbo/e wiecier I ôncions Xrr'eZ berak/en



rmdOckMaMMI «, Nakl bksuchl
Stuttgart . Vom 18. bis 20. November sind die

staatlichen württembergischen Landwirtschasts-
Ichulen mit Ausnahme von Backnang. Balingen.
Crailsheim , Horb, Rimlingen , Rottenburg und
Eaulgau wieder eröffnet worden. Me 35 wieder-
erösfneten Landwirtschastsschulen werden im
Winterhalbjahr 1939/40 von 1670 Schü-
lern (933 im unteren und 738 im oberen Kurs)
und von 104 Schülerinnen (an vier Ntädchen-
klasien) besucht. In SchwSb. Gmünd konnte am ,
13. November «in« neue Mädchenklaffeeröffnetwerden.

Der Schulbesuch ist in Anbetracht der Zeitum¬
stände wider Erwarten gut und reicht, an der
durchschnittlichen Schülerzahl gemessen, säst an den
Besuch des Vorjahres heran. Verschiedentlich muß.
ten Schüler wegen Lehrer- und Platzmangels aufs
nächste Jahr zurückgestellt werden. Den besonderen
Verhältnissen hat die Ministerialabteilung für die
Fachschulen überall dort, wo sie besonders un¬
günstig lagen, durch Zusammendräng ung
des Unterrichts auf vier Tage in der
Woche  und , wo es nicht anders ging, durch einen
gekürzten Lehrplan vorübergehend Rechnung ge¬
tragen.

Ämterkmzeit im Cchwabenland
Stuttgart . Daß Deutschland auch in dem uns

aufgezwungenen Abwehrkamps ein Reise- und
Erkjolungsland geblieben ist, erhellt die Tat¬
sache. daß alle maßgebenden Stellen nach bester
Möglichkeit die Förderung des Reise- und Frem¬
denverkehrs unterstützen, lieber die Weih¬
nacht ?- und Neujahrsfeiertage  wird
im Schwabenland mit einem starken Reiseverkehr
zu rechnen sein. Viele Volksgenoffen werden diese
Feiertage dazu benützen, um sich in der Winter¬
lust und Wintersonne neue Kraft zu holen. Be-
kanntlich fällt ab 15. Januar die Urlaubssperre
weg, was ebenfalls dazu beitragen wird, dem
Wintersport - und Erholungsverkchr einen stärke¬
ren Auftrieb zu geben.

Damit sich nun die Gäste in den schwäbischen
Kur- und Erholungsorten wohl fühlen, werden
die Kurverwaltungen und Verkehrsvereine für
einen unterhaltsamen Aufenthalt sorgen. In
Freuden stadt  z . B. wird ab Weihnachten
der Winterkurbetrieb durchgeführt. Täglich fin¬
den im Kursaal Konzerte statt. Im Wechsel wer¬
den Abendkonzerte und Wendtanz veranstaltet.
Sonntags werden Morgenfeiern gegeben. -Außer
den täglichen Vorstellungen des Lichtspieltheaters
find auch noch wöchentlich ein bis zwei Darietö-
vorstellungen von KdF., sowie jeden Monat eine
Vorstellung der Württ . Landesbühne vorgesehen.
Die Kurtaxe ist um 20 v. H. ermäßigt worden.
So wie in Freudenstadt werden auch die anderen
schwäbischen Kurorte das kulturelle Leben
pflegen und. den Zeitverhältniffen Rechnung tra¬
gend. daS Beste bieten. »

Zuchthausstrafen für junge Verbrecher
Hcilbronn. Hier verurteilte das Sondergericht

des Oberlandesgerichtsbezirks Stuttgart den
2ljährigen Robert Neher  auS Stuttgart und
den 20 Jahre alten Alois Fürgut  aus Baien-
furt (Kr. Ravensburg) wegen gemeinschaftlichen
Diebstahls, gemeinschaftlichen Totschlagversuchs
und gemeinschaftlichenwiederholten Widerstands
zu je fünf Jahren einem Monat Zuchthaus
und sprach ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren ab. Beide ver¬
büßten im Heilbronner Jugendgefängnis Frei »,
heitsstrafen wegen mehrerer Diebstähle. Am
13. Oktober ergriffen sie, nachdem sie zuvor eine
Pistole gestohlen  hatten , gemeinsam
die Flucht.  In der Schmollerstraße wollte
Neher, von Beamten verfolgt, von der Schußwaffe
gegen einen hilssbereiten Fußgänger Gebrauch
machen, er vermochte aber die Waffe nicht zu
entsichern. Während Fürgut schnell dingfest ge¬
macht wurde, konnte Neher zunächst die Flucht
noch fortsetzen. Bei der Schlieffenkaferne legte er
gegen einen Feldwebel der sich ihm entgegen¬
stellte, die Pistole an. die aber glücklicherweise
wieder nicht losging. Schließlich konnte auch
Neher ergriffen werden.

Noch rechtzeitig gefaßt " ^
Schwenningen. Bor einiger Zeit Wurde da?

Schaufenster eines hiesigen Waffengeschäftes eiu-
geschlagen: auS der Auslage wurden zwei
Selbstladepistolen,  die aber nur schwer
erkennbare Attrappen waren sowie zwei Schach¬
teln Munition gestohlen.  Als Täter wurde
ein hier beschäftigter 18jähriger Mechaniker
aus dem Protektorat Böhmen-Mähren ermittelt.
Der Bursche entwendete, wie er bei der Ver¬
nehmung auSsagte. die Waffen, um einen Kame¬
raden in seiner Heimat zu erschießen und um

einen Kassenboten zu überfallen und zu berau¬
ben. Auf der Suche nach Geld stahl er aus zwei
hier parkenden Personenkraftwagen eine Akten¬
mappe  mit verschiedenem Inhalt sowie die
Wagenpapiere. Außerdem entwendete er in einer
Musikalienhandlung eine Mundharmonika. Auch
auf Fahrräder hatte er eS abgesehen. Ferner hatte
er einen Einbruch in einem Baubüro bei Obern¬
dorf geplant.

Sie Lanrmauptsta-t meldet-
Der erste Tausender aus der Kriegs-

winterhilfS - Lotterie  wurde am Frei¬
tagvormittag aus dem Stuttgarter Hauptbahnhof
von einem durchreisenden jungen Ehepaar ge-
A>gen. Auch zwei Fünfhundertmark-
Gewi nnr  sind in Stuttgart in den letzten
Tagen zur Auszahlung gelangt, und zwar der
eine ebenfalls am Hauptoahnhof und der andere
in einer Gaststätte.

Betriebsunfälle durch Verdunkelung
Viele Betriebsunfälle , die durch die Ver¬

dunkelung entstehen können bei etwas Ein¬
sicht und Verständnis leicht vermieden wer¬
den . So ist beispielsweise testgestellt worden,
daß ein hoher Hundertsatz von Unfallverletz¬
ten . die durch die Verdunkelung zu Schaden
kamen , sich unter den neueinge st eilten
Gefolgschaftsmitgliedern  befindet.
Wenn der Betriebsführer oder der Meister
so ein neues Gefolgschastsmitglied mit irgend¬
einer Botschaft oder einer Last über den Hof
in eine andere Abteilung sendet, so muß er
daran denken, daß dieser neue Arbeitskame¬
rad noch nicht alle Ecken und Winkel des Be¬
triebes kennt , also gewisiermaßen blind in
die Gefahr hineinläust . Man sollte Betriebs¬
neue grundsätzlich zunächst am Tage
beschäftigen  und erst dann zur Nach t-
schicht heranziehen , wenn sie den Betrieb
genau kennen und mit den möglichen Ge¬
fahren beim Transport von Lasten vertraut
sind. Im übrigen wird es Aufgabe der von
der Deutschen Arbeitsfront in die Betriebe
eingesetzten Arbettsschutzwalter sein, dafür
Sorge zu tragen , daß Maßnahmen getroffen
werden , solche Unfallmöglichkeiten , an die
man gewiß nicht bei der plötzlichen Erteilung
eines Auftrages denkt, ansznschalten.

kirr » U«

Die Obsternte besser als im Vorjahr
Nach den bisher vorliegenden Schätzungen

dürfte die Aepfe lernte  1939 im Deutschen
Reich einen Ertrag von voraussichtlich 20.7 Mil¬
lionen Doppelzentner haben. Sie ist nicht überall
gleichmäßigausgefallen, sehr gut war sie auffal¬
lenderweise in den nördlichen Provinzen . Die
Vorschätzung der diesjährigen Birnenerntc
ergab einen Reichsdurchschnittvon 0,50 Zentner
je Baum, gegenüber den Schätzungen im Jahre
1938 mit rund 6,8 Kilogramm und mit etwa
21 Kilogramm je Baum im Jahre 1937.

Für Württemberg  wurde für 1938 je
Apfelbaum ein Kilogramm-Ertrag von nur fünf
Pfund errechnet. Für die diesjährige Ernte hat
sich der Ertrag auf rund 52 Pfund je Baum er-
höht, davon entfallen auf Spalierbäume rund
8,8 Pfund je Baumertrag . Der Baumertrag an
Birnen betrug durchschnittlich 20 Pfund je Baum
gegen 16 Pfund 1938 und 27 Pfund im Jahre
1937. Die Anteile an guter Qualität stehen zwar
etwas hinter 1937 zurück, im ganzen aber ist die

lvie unsere Truppen an der
Front , so wird das gesamte
deutsche Volk im Ariegs-
N >HW . unseren Feinden zeigen,

-aß wir eine unbesiegbare Lchicksalsge-
meinschaft geworden find.

«rnre , insvefondere der Walnußernte,  be¬
friedigend ausgefallen-, der Gesamtertrag wird
hier auf 5918 Doppelzentner geschätzt.

Nach der letzten Erhebung über die Obstbäume
im Reich wurden insgesamt 240 Millionen
Ob st bäume  gezählt , wovon rund 60 v. H. auf
das Kernobst und fast 40 v. H. auf das Steinobst
entfallen. In Württemberg  zählte man rund
12 230 000 Apfelbäume, mehr als 4 Millionen
Birnbäume und rund 111 000 Ouittenbäume. Süß-
kirschenbäume wurden 65 800 gezählt, Sauer¬
kirschenbäume 57 000, Pflaumen- und Zwetschgen¬
bäume rund 3 Millionen Stück. Mirabellen - und
Reineclaudenbäume stellten sich in Württemberg
auf 107 000, Aprikosenbäumeauf 17 000 und Pfir-
stchbäume auf 207 000 Stück, so baß das Stein-
obst insgesamt 4 075 000 Stück Bäume ausmacht.
Beim Schalenobst entfallen 144 000 auf Walnuß¬
bäume und 2000 Stück auf MandelbSnme und
Edelkastanien.

Steuerzahlung mit Steuergukschemea
Seit dem I. Dezember können NF . - Eteuer-

gutfcheine  l erstmalig zu Steuerzahlungen
verwendet werden. Es ist ein Verfahren geschaf¬
fen worden, das eine technisch einfache Durchfüh¬
rung solcher Zahlungen ermöglicht. Der Steuer¬
zahler kann in ähnlich einfacher Weise wie bei
Geldzahlungen daS Kreditinstitut zur Uebrrtra-
gung der Steuergutscheine an feine Finanzkaff«
veranlassen. Diese Nebertragung wird dann von
dem Kreditinstitut möglichst im Wege deS soge¬
nannten stückelosrn kteuergutschein»
verkehr»  dnrchgeführt werden. Gleichzeitig ist
vom Steuerzahler der Finanzkasse der Verwen¬
dungszweck (Steuernrt ufw.) der überwiesene»
NF.-Stenergutschein« l mitzuteilen. -

Plieningen . (T o d e s st u r z.) Fr . Spät,  der
mit Ausstellunqsarbeiten an einer Halle für
eine Geslügelausstellung beschäftigt war . stürzte
so unglücklich, daß der sofortige Tod cintrat.

Dörnach, , Kr. Tübingen. (700 Mark ge-
stöhlen .) Einem hiesigen Einwohner wurden,
während er und feine Familie mit Stallarbeiten
beschäftigt war aus der Wohnung 700
Mark gestohlen.  Der Fall lehrt, wie un¬
klug es ist. solch große Beträge zu Hause hinzu¬
legen. statt sie dem sicheren Gewahrsam einer
Bank oder Sparkaffe anzuvertrauen.

Kuchen. (Todesfall .) Im Alter von fast
84 Jahren starb der frühere Rektor Gustav Adolf
Killinger,  der ein halbes Jahrhundert im
Schuldienst stand und sich um die Erforschung
der Dorfgeschichte von Kuchen bleibende Ver¬
dienste erwarb.

Ertingen, Kreis Saulgau . (Sturz vom
brechenden Gerüst .) Während Fraschner-
meister Reck mit seinem Lehrling  mit dem
Bnbringen einer Dachrinne beschäftigt war , brach
Plötzlich eine Gerüststange und der Lehrling
stürzte in die Tiefe. Mit einem Schlüsselbein- und
Oberarmbruch wurde er in» Krankenhaus ge¬
bracht. Reck hatte noch die GeisteSaeaenwart. sich

Führer und Bolk find eins für emig!
Llsu8 Lelrner vor äe n 8ckattenr1en äer Lalamancleriverlce in Kornvvestkeim

Kornwestheim.  In einer gewaltigen
Kundgebung, mitten hineinverlegt in einen der
größten Betriebe Württembergs, sprach am
Freitagvormittag Reichshauptämtsleiter Claus
Selzner  zu Äetriebsfiihrung und Gefolg¬
schaft der Salamanderwerke.

Don Generaldirektor Häffner herzlich willkom¬
men geheißen, zeichnete der Neichshauptamtsleiter
ein packendes Bild der politischen Lage indem er
vor allem auf die inneren Ursachen deS unS von
England und Frankreich aufqezwungenen Krieges
zu sprechen kam In mitreißenden Worten schil¬
derte er dieTaten des Führers,  mit denen
er die so klug eingekSdelte Einkreisungs-
Politik  dxr Westmächte immer mehr zu¬
nichte gemacht  hat . der Weg nach dem
Osten sür Deutschland aber frei wurde. Wenn
nun unsere Feinde durch Abwerfen von Flugblät¬
tern und sonstige lächerliche Mädchen versuchen,
das Volk von seinem Führer zu trennen, dann
täuschen sie sich auch hierin ganz gewaltig. Sie
suchen — zu unserer aller Ehre sei es gesagt —
vergeblich  nach etwaigen Unanständigen und
Verrätern , vergeblich schon deshalb, weil wir
den einzigen Spaltpilz unserer Nation , den Ju-

Wiebti §es in Kürre
MMmiuvüklerMneNttMr MMv

Lite Forflverwaltung  ist nach dem
Wehrmachtsfürsorge - und -Versorgungs¬
gesetz verpflichtet . mindestens 5ü vom Hun¬
dert ihrer Anwärter sür die Laufbahn des
gehobenen Dienstes aus Militäranwärtern
zu entnehmen . Für die Militäranwärter ist
nur Volksschulbildunst oder eine gleichwer-
tige allgemeine Vorbildung erforderlich . Sie
können bereits mit 15 Jahren zur Ableistung
der zweijährigen Praktischen Lehrzeit  bei
der Forstvcrwaltung zugelassen werden . Im
Anschluß daran müssen sie ihrer halbjährigen
Arbeits - und zwölfjährigen Heeresdienstpflicht
bei Infanterie oder Jägern genügen . In das
lv . und II . Dienstjahr fallen allerdings
Forstkommandos,  im 12. Dicnstjahr
ist die Hseresforstschule zu besuchen, nach
deren Abschluß die Hilfsförster -.Prü-
fung  abzulegen ist. Nach Bestehen dieser
Prüfung wird der Militäranwärter als
Hilfsförster aus dem Heeresdienst entlasten
und bei der Forstverwaltung angestellt.

den. ein für allemal herausgenommen haben
auS unserem Volk. Den meßbaren Werten der
andern , dem Gold und den Reichtümern der
internationalen Plutokratien haben wir viel stär¬
kere. unmeßbare Werte entgegenzusetzen wie Glau¬
ben. Liebe und Vertrauen zu Führer und Volk.

Die Bataillone der äußeren und die Männer
der inneren Front , sie stehen zusammen wie ein
FelS im Meer, untrennbar wie ein Herz
und eine Seele.  Führer und Volk waren
aber noch nie so eins wie im gegenwärtigen
Augenblick Das ist der Durchbruch des deutschen
Gefühls der Sieg der deutschen Volksgemein¬
schaft als Bekenntnis, die aus der deutschen
Schicksalsgemeinschaftals Erkenntnis entstanden
ist .Wir aber wissen' , so schloß Claus Selzner
seine immer wieder von Beifall unterbrochenen
Ausführungen baß es aus dieser Welt kein
Recht gibt wenn nicht gleichzeitig die Macht da¬
hintersteht. Die andern wollten den Krieg. Nun
sollen sie ihn haben, und zwar so lange, bis Eng¬
land vernichtet ist!'

Mächtig brausten bas Sieglest au? den Führer
und die beiden Nationallmmnen durch die riesige
Halle die Zeuge eines fanatischen Be¬
kenntnisses deutscher Arbeiter zu
Führer und Volk  geworden war.

Keiner soll vergessen werden!
Adresscnvermittlung für Feldpostsendungen

Wie das Oberkommando des Heeres be¬
kanntmacht , kommen aus der Bevölkerung
Bitten um Adrestenangabe von verdien-
ten Soldaten im Felde , die Wai¬
sen  sind und aus der Heimat keine Feld-
Postsendungen erhalten . Um diesen Wün¬
schen entsprechen zu können und zur Vertie¬
fung der Verbindung zwischen Heimat und
Feldheer können die Feldtruppenteile an das
für ihren Ersatztruppenteil zuständige stell¬
vertretende Generalkommando
solche Soldaten namhaft machen . Die stell¬
vertretenden Generalkommandos stellen Listen
über die ihnen mitgeteilten Feldadressen auf,
die sie auf Anfrage aus der Bevölkerung
mitteilen können . Voraussichtlich werden
solche Anfragen aber erst in einiger Zeit Er¬
folg haben können , weil die Ermittlungen
und die Aufstellung der Adrestenliste natur¬
gemäß an eine bestimmte Frist gebunden
sind.

an einer anderen Gerüststange festzuhalten, vi¬
er aus seiner mißlichen Lage befreit werden
konnte.

Rottweil. (Zuchthaus wegen falscher
Beurkundung .) Wegen eines Verbrechens
der erschwerten Falschbeurkundung wurde der
68jährige Adrian Saile  vor der Strafkammer
zu einem Jahr Zuchthaus und 10 Mk. Geld¬
strafe  verurteilt . Der Angeklagte war von 1919
bis 1933 Bürgermeister der Gemeinde Weitingen
(Kreis Horb). Anläßlich einer anhängigen Rcn-
tensache kam eine Falschbeurkundung heraus , die
bis zum Jahre 1932 zurückging. Der Angeklagte
hatte, damit einem Bürger die Anwartschaft zur
Invalidenrente nicht erlösche, Fakfchdatterungen
und Fakschbeurknndimgenvorgenommen.

Wangen 1. A. (Neue Nntergauführe-
r i n.) Kreisleiter Pfeiffer  führte bei der letz¬
ten Führertagung der HI . und deS BDM . die
neue Untergauführerin Margarete LohS  in ihr
Amt ein.

Ostrach in Hohenzollern. (Tot aufgrfu  ir¬
den .) Der 37jährige ledige Landwirt Lader
Kuon  wurde vor feiner Wohnung tot aufgesun-
dcn. Man vermutet, daß er bet der Beschäftigung
mit einer elektrischen Leitung  mit dem
Stromkreis in Berührung  gekommen ist.

Veßlmsvktsseuüavgen vor üem 18, VOLOMder  svlgobo»!

! Sootooko
Lviokspost

Vas V̂ eibnacbtspaket bringt ^ eibnaditskreude ins Haus und ins keld.

Pakete und käckcben, besonders keldpostpackcben, die reditreitix rum
Pest vorliexen sollen, müssen aber spätestens bis rum 15. Derember
eingeliekert sein. Denkt daran!

Xsser sein ^ eiknacbtspaket nicbt bis rum 15. Derember ankliekert,
Kann  aut keinen kall damit redinen, daL es recbtreitiß ankommt.
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vl « Stukenlelter ckes enzllsetzen Volke»
8cbarf suszeprsgl 8106 äie li I s s s e n unä sie
sieben nickt nedeneinanäer,  sonäern
bauen sieb übereinanäer  auk . llnä ru
unterst sitrt mit äer gröölen l. ast nickt cler
8tärkste . sonclern cler 8ckwäckste : äer enzliscke
Arbeiter «Xus ctie8em ärückenäen 5lileu  gibt
es kaum einen -tukstieg rur näcksten Klasse:
«lem kleinen ^nzestellten  Itim auf äem
blacken sitrt robust cler vnternekmer
lieber allen aber tbront cter l.orcl lies 6 eläes.
cler keriebungen kr stammt aus akzescklosse
ner Oescllsckaklssrkickt . in cler sckon ciie Väter
6 e!cl uncl Titel brutal rusammengeräubert babenl

IZcichnungen: HanS Malchertl

ErzmWtssMM btt Gciiltt
Nationalsozialistischer Geist setzt sich durch

Llzvosr Kvriedt cler 5 » k r e » » v

München 8. Dezember Im großen Hörsaal ver
Technischen Hochsckpil« begann am Freitag bie
HochschulwocheIS39 ber Technischen Hochlchule
München. Dobei nahm Reichsminister R u st Vas
Wort zu einer Rede über den Einsatz der
Hochschule im Kriege.  Der Minister knüpfte
im Verlauf seiner Ausführungen an den Sinn der
Hochschulmoäienan die er vor drei fahren als
jährlich wiederkehrend- Einrichtung schuf. Unser
Jahrhundert ist nun einmal das ..Jahrhundert des
Volkes' wie der Führer einmal gesagt hat Die
Hochschulwochen solle» die Pforten der Hochschule
dem ganzen Volke weit öffnen und diesem das
nationalsozialistische Ausbauwerk zeigen. Der
nationalsozialistische Geist der fu¬
gend habe sich durchgesetzt,  und die Iu-
gend ihrerseits habe die Parole .Wissenschaft' aut,
genommen Der Minister zog eine Parallele zur
Erzeugungsschlacht des deutschen Bauern und des
deutschen Arbeiters indem er dazu ausries nicht
zu vergehen die ..Erzeugungsschlacht' der geistig
Schassenden, die von 15 000 an Ser Hochschule wir.
kenden Kräften <5000 Professoren und 10 000 Assi-
stenten» geführt wird . Der Sieg  im gegenwär¬
tigen Krieg werde das deutscheB ' vor gewaltige
Aufgaben stellen Für ihre Ben ..iigung werden
die aus den Hochschulen erzogenen und ausgebil¬
deten jungen Deutschen unentbehrlich sein.

«DeuMklmdwrb den Krieg ktwimi'li"
Das ist die Ueberzeugung eines Ungarn
Budapest, 8 Dezember In der Ermächtigungs¬

debatte des Abgeordnetenhauses hielt der bekannte
Abgeordnete der Regierungspartei und bewährte
Freund Deutschlands Tr . Stephan Milotay
der Hauptlchristleiter des U> Magyarsag ' eine
groß angelegte Rebe in der er sich mi> den Pro¬
blemen der ungarischen Außenpolitik befaßte In
seiner Rede die von den Abgeordneten m,t größ¬
ter Aufmerksamkeit verfolgt wurde schildert? Mi¬
lotay ausführlich die Politik der Westdemokratien
und betonte er lei der festen Ueberzeugung daß
Deutschland dielen Krieg gewinnen
werde  Das Ungarntum habe zwar zum Schutze
seiner Unabhängigkeit zahrhundertelange Kämpfe
gegen das Deutschtum führen müssen: der Aus-
gleich von >867 habe aber bewiesen daß eine Zu¬
sammenarbeit die sich aut die gegenseitige Ach-
tung der Unabhängigkeit stützt Ungarn die Wah-
rung seiner uralten Stellung im Tonauraum er¬
möglicht Das Diktat von Trianon dieser Will¬
kürakt der Westmächte habe die in dem Ausgleich
liegenden schöpferischen Kräfte vernichtet und das
Lhaos in Mitteleuropa bewirkt.

AM « wirb seinen Seeverkehr sichern!
VerZeb/ick«U8Ze/eZke al/iiek'/e I.eimk'uien / ^ crrnunZ an ^nZ/anci«6 /ockaciepo/rtikre5

Rom,  8 . Dezember. In einem scharf ge¬
haltenen Leitaufsatz befaßt sich die italienische
Zeitung „Gazetta del Popolo " mit den engli¬
schen Ünterdriickungsmethoden, die durch die
Blockadeverschärfung eine besondere Illustra¬
tion erfahren haben. Das Blatt wandte sich in
aller Schärfe gegen die von England verkün¬
dete These, daß die britischen Interessen mit
denen Europas und der Welt identisch seien.
Die angesehene italienische Zeitung wirft iro¬
nisch die Frage auf , ob England für das Glück
der Menschheit seine Kolonien zusammenge¬
raubt habe. Im Namen der ganzen Welt be¬
danke man sich für diese Dinge . Nun aber sei
es genug, es sei an der Zeit , den Engländern
und auch den Franzosen offen zu sagen, daß
die englischen und französischen Interessen mit
denen der Welt wahrhaft nicht das geringste zu
tun haben.

*
A Mit dem am Freitag veröffentlichten Tages¬

befehl des Großen Faschistenrates  ist
Italien aus seiner Zurückhaltung herausgetreten.

die es bisher gegenüber den Maßnahmen der
Kriegführenden beobachtet hat. Was bas bedeutet,
wirb man um so leichter ermessen, wenn man sich
erinnert , baß die sranzösischeund englische Presse
den ..glatten Verlauf ' der neuen englischen Rechts-
Verletzung und Vergewaltigung der Neutralen
Voraussagen zu können glaubte, weil Italien bis¬
her geschwiegenhatte. Die Ankündigung Italiens,
daß es beabsichtige. ..seinen Handelsver¬
kehr zur See  sowohl mit Rücksicht auf sein
Prestige als auch auf seine unbestreitbaren Lebens-
Notwendigkeiten in der entschiedensten
Weise  s i che r z u sie l l e n' . ist von solchem
Gewicht, daß die Briten sie nicht mit einer Hanb-
bewegung beiseite schieben können. Darüber läßt
auch der Leitartikel der ..Gazetta bei Popolo ' kei¬
nen Zweifel. Indem Italien für seine >n ber Tat
besonders schwer betroffenen Belange eintritt —
man denke nur an ben Bezug deutscher Kohle
über Rotterdam — nimmt es also in Wirklichkeit
die Belange aller nichtkriegsührenden Länder
wahr , und damit sind England und Frankreich in
eine Lage versetzt, die es während des Welttrie-
eine Lage versetzt, die eS während des Weltkrieges
nicht gegeben hatl Wie sieht das, was heute vor sich

.Wir stießen vor ins Niemanttland"
I-ic/i t/rette 8pntrt ZeZen cken ^ einck / leuern unsere ^ as ^ u'nenu 7a//en

8 onclerdsrickt v

p. L. In einem verlorenen Hause des Nie¬
mandslandes hat ein einzelner feindlicher
Schütze Posten gefaßt . Aus seinem Versteck
knallt er auf jedes Ziel , das sich ihm bietet.
Und er schießt nicht schlecht. Steckt da ein
Landser den Kopf hinter der Hausecke her¬
vor. „Peng " schlägt der Schuß in der Haus¬
wand ein.

..Dem Kerl rücken wir auf den Leib. Wollen
Sie mit ?' Nichts lieber als das. — Die frühe
Dämmerung legt sich über die im herbstlichen
Schmuck prangende Landschaft, in der die hohen
Kulissen der Wälder zum Himmel aufragen . Da
wummern die ersten Granaten  in den hohen
Kiefernwald ein Unsere Blicke gehen unwill-
kürlich zu den MG -Ständen am Waldrand . Hof¬
fentlich haben sie von diesem Segen nichts mit¬
bekommen.

Vor uns taucht ein dunkles Etwas au?.
Achtung . Straßensperre!  Ein
schmaler Pfad , schon festgetreten von vielen schwe¬
ren Stiefeln , führt um die Sperre und schlängelt
sich durch den Wald . Nun tritt der Wald beider¬
seits zurück. Im unwirklichen Licht der Dämme¬
rung schieben sich die zweifachen Hügelketten der
Drei -Länder-Ecke in unser Blickfeld. Und dann
glüht es dort oben aus. Mündungsfeuerl
Immer schneller die Abschüsse. Die Lust ist er¬
füllt vom Dröhnen der schweren Brocken.

Hart an der Straße vorbei pirschen wir uns
an den Brückenübergang heran . Hinüber können
wir nicht. Alles verdrahtet . Also die Gasse im
,Flandernzaun suchen. ..Immer meiner
Spur nach'  lisvelt unser Führer . Das Bein
schlägt gegen die Verankerung . Leise klirrt der
Draht . .Wo ist die Gasse ?' „Hier muß
sie sein.' Da orgelt es über uns hinweg. ..l 5
Zentimeter'  raunt einer . Merkwürdig wie
der Luftwirbel jault und ächzt. 30 Meter hinter
uns schlägt der Brocken ein. .Wui -wumm ' macht
es. dann ein Geräusch als wenn man Holz durch-
bricht und sonst nichts. Blindgängerl Den Bur¬
schen werden wir morgen ansehen.

Im kurzen Licht der Taschenlampe hat unser
Führer die Gasse gesunden. ..Hi »legen ' , ein
kurzer, trockener Beseht. Wie wegqeputzt liegen
die Körper am Boden 50 Meter über uns zischt
eine Leuchtpatrone auseinander und verbreitet
grell ihr gelb-weißes Licht über da? Dorgelände
Bäume. Strnucher . Wege und der Drahtverhau
heben ihre Konturen dem unheimlichen Licht ent¬
gegen Länger als uns lieb ist baumelt der fran¬
zösische Leiichtlchirm i» der Luft In schnellen
Sprüngen erreichen wir nun den Dorseinaang
Rein in den zweistöckigen Keller Der wird hal¬
ten wenn es nicht gerade ein Volltreffer wird.
Drei Mann besetzen hier die Zuabefehlsstelle Eine
Kerze verbreitet matte Helligkeit. .Schießt der
Kerl wieder ?'  Bis jetzt nicht Herr Ober-
leutnant ' Na warten wir ab Zigarettenrauch
zieht durch den halbdunklen Raum Herabpol¬
ternde Tritte unterbrechen dieses kurze Idyll
Einer keat die Treppe hinunter und meldet unten'
.Herr Oberleutnant er schießt wieder !' Na dann
ra »S' Stahlhelm aus Koppel um den Leib Hand¬
granaten drin Karabiner in die Hand Unser
Führer schultert seine kurzläufiae 32-schüssiae
Maschinenpistole. Herr Oberleutnant dürfen
wir mit ?' Ein » nterossiuer »nd ein Gefreiter
bauen sich vor ihm aus So wird unsere kleine
Schar uw zwei Männer verstärkt.

Ein kurzes Verharren am Ausgana de? Hau-

on van Severn

les. Die Sinne sind aufs äußerste angespannt,
um aus dem Lärm des Artillerie -Kampfes die
Einzelschüsse zu hören und danach die Richtung
zu bestimmen. ..P etsch ' knallt ein Schuß an das
gegenüberliegende Haus . Jetzt schnell über die
Straße und hinter die andere Häuserreihe . Die
Nacht verschluckt uns . Unter unseren Füßen
kappt der nasse Boden Schnell ŝchiebe ich mei¬
nen Nahmen Patronen in meinen Karabiner.
Der Kammerstengel klickt. Wir müssen an die
Böschung heran . Immer dunkler wird die Nacht.
Den Vordermann kann man nur ahnen. Und um
uns der Lärm der Geschosse.

Die französische Artillerie ist heute toll gewor¬
den. Und unsere ..Bumsköpfe' mischen mächtig
mit in diesem Spiel ! Ein kurzer dumpfer Ab-
schuß! ..Prock prock.' Französische Gra¬
natwerfer  60 Millimeter . Unsere bleiben
die Antwort nicht schuldig. Die kurzen, trocke¬
nen Abschüsse sind das Stackato in diesem heu¬
lenden Konzert der wummernden 10.5er und 15er.
Unsere 15er schießen in direktem Beschuß aus den
nahen Berg , über den sich die erste WiderstandS-
linie der Franzosen hinzieht. Jetzt melden sich
auch die französischenMG 's. ..Tack tack , tack .'
Das Feuer liegt auf dem rechten «Flügel . Eines
unserer MG 's antwortet mit kurzen Feuerstößen.

Und nun zerreißt wieder Lichtschein den nächt-
lichen Schleier. Und wieder pressen sich unsere
Körper an den glitschigen Boden. Im Verlöschen
des Magnesiumlichtes stürmen wir nach vorn.
Da ! ,Tock. tock. tock. tock.' «Französisches MG-
«Feuer. Das gilt uns.  Der Franzose schießt
indirekt über die Böschung in die Senke. Jetzt
aber an die Böschung Ellbogen. Knie und Un¬
terschenkel schleifen den Körper über den- nassen
Boden. Wir hören, wie die Geschosse in das
Pflaster der hinter uns liegenden Straße ein-
schlagen. ..Pit sch . p i t s ch.' Faule Sache,
oberfaul , wenn man sich dazu noch in einen
Dornbusch legt. Wir können nicht vor und nicht
zurück. Will denn der «Franzose nicht aufhören?
Nein, er will noch nicht, anscheinend hat er
etwas Verdächtiges im Vorfeld bemerkt. Dicht
an die Böschung gepreßt, lauschen wir den Stirn-
men des Krieges. Da das französische MG.
schweigt. ..Aus marsch marsch !'  In einem
Sprung gewinnen wir den seitlichen Eingang
unserer Kellerfestung und lauschen in die Nacht
Der Einzelgänger im Niemandsland scheint sich
beruhigt zu haben. Aber was singt denn da und
leuchtet durch die Nacht?! Eines unserer MG 's
rattert los . schießt mit Leuchtspurmunition über
uns hinweg, etwa in Haushöhe. Jeder zehnte
Schuß im Gurt mit Leuchtspur. Aber bei der
hoben Feuergeschwindigkeit spritzt eine einzige
Lichtkette durch die Nacht erklimm» über uns
ihren höchsten Punkt und senkt sich hinter der
Böschung, wo wir eben noch gegen das franzö¬
sische MG -Feuer in Deckung lagen gegen den
«Feind. Prachtvoll und beruhigend die hohe
Feuergeschwindigkeit unserer Maschinenwaffen.

Nochmals versuchen wir an den Schützen her¬
anzukommen. Aber die noch mehrmals aufbel¬
lenden Schüsse zeigen eine Richtung, die einzu¬
schlagen nicht ratsam ist Minen auf der Straße
Minen auf den Feldern Da lauert der
Tod  ber rätschende Tod der nur Sekunden
braucht um dich in tausend Atome zu reißen
8- und D-Minen versteckt in der Erde heim¬
tückisch lauernd aus den Fuß der die Zünduna
auslöst Das zu versuchen ist unser .Freund'
von drüben nicht wert . Aber ausgeschoben ist
nicht aufgehoben.

geht, von Italien her gesehen, aus ? Im Norden ist
das mit dem Faschismus eng verbundene Groß-
deutsche Reich von den Westmächten angegrlssen ,
worden. Daß Italien den Gang der Ereignisse mit
Sympathie sür Deutschland verfolgt, weiß jeder
Deutsche, der in Italien lebt. Im übrigen genügt
ein Blick in die Presse, um sich davon zu über¬
zeugen. daß das faschistische Italien
mit all seinen Empfindungen auf
deutscher Seite  steht.

Im Osten erstrecken sich die italienischen In¬
teressen auf den Balkan und das östliche Mittel¬
meerbecken. Hier ist durch den Pakt der Tür¬
kei mit England und Frankreich  ein«
neue Lage entstanden und zwar eine Lage, die in
Nom nicht als angenehm empfunden wird . Ita¬
lien fühlt sich, nachdem eS in Albanien Fuß ge¬
faßt hat. und die Adria , einst das ..bittere Meer ' ,
nun vollends ein italienischer See geworden ist,
als stärkste Balkan macht,  und es erkennt
mit Unbehagen, daß England auf dem Umrvege
über die Türkei wieder Einfluß aus dem Balkan
gewinnen will . Die Türkei ist heute ber englische
Anwalt im Sübosten Europas . Stärker noch trifft
die italienische Auffassung, daß das enzlisch-fran»
zösisch-türkische Abkommen die Lage im gesamten
Mittel meergebiet verändert Hab«, für das östliche
Mittelmeerbecken zu, in dem Italien unmittelbar
durch seinen Insel besitz auf dem Dodeka¬
nes  interessiert ist.

Im Süden ist Italien durch Abessinien und
Libyen der unmittelbare Nachbar
Aegyptens.  Die italienische Außenpolitik
hat es in den letzten Jahren , besonders seit dem
Abessinienkrieg. angelegen sein lassen, die Be¬
ziehungen zu Aegypten wo annähernd 60 000
Italiener in wirtschaftlich wichtigen Stellungen
leben, möglichst freundschaftlich zu gestalten. Die
langsam fortschreitende Loslösung Aegyptens aus
dem britischen Herrschaftsbereich hat eS der ägyp¬
tischen Regierung erleichtert, diesen italienischen
Bemühungen entgegenzukommen. und heute sind
die Beziehungen zwischen Rom und Kairo aus¬
gezeichnet. Dazu mag nicht zuletzt die stark«
italienische Rüstung in Libyen  beige¬
tragen haben.

Die italienisch - französischen Be¬
ziehungen  sind heute weder gut noch ch'.eiht,
sondern kühl und korrekt, sind, wie das den Ge¬
boten der Neutralität entspricht. Aber hinter der
glatten Fassade lauern zahllose offene Fragen.
In Paris sucht man diese Tatsache zu vertuschen.
Man bemüht sich um Italien , man hat Plötzlich
die verwandtschaftlichen Beziehungen zur ..latei¬
nischen Schwester' aus der Apenninhalbinsel wie¬
der entdeckt. In Italien werden aber die liebe¬
vollen Lockrufe, die hin und wieder aus dem
Pariser Blätterwald erschallen, mit größter Ruhe,
meist nicht ohne Ironie , ausgenommen. Man
nennt heute in Rom die italienischen Wünsche.
Ansprüche und Forderungen nicht bei Namen.
Aber jedes Kind weiß, daß sie sich gegen Frank¬
reich richten, und so hat sich im Grunde nichts
daran geändert , daß es genau so wie im Frühjahr
und im Sommer auch heute und in Zukunft an
Frankreich ist sich zu äußern . Denn nur wer
Mussolini und den Faschismus vollkommen ver¬
kennt. kann annehmen , daß sich an den elementa¬
ren Zielen der faschistischenAußenpolitik irgend
etwas geändert hätte.

So entspricht die heutige Haltung Italiens nach
allen Seiten hin der vom Duce vorgezeichneten
Linie. Sie bietet den Demokraten zu
Spekulationen irgendwelcher Art
nicht ben geringsten Anlaß.

zWml-Bertmg -Ulnm
Persisch-russische Freundschaft befestigt

KI. Berlin . 9. Dezember. Der Außenminister des
Iran Unterzeichnete mit dem russischen Botschaf¬
ter in Teheran einen Vertrag zur Bilduna einer
r u s i i s ch- p e r s i s che n Gesellschaft kür
Fischerei.  Man hält in Persien dielen Ver¬
trag iür den Beginn der Befestigung der persisch¬
russischen Freundschaft Es wird ein neuer per¬
sischer Handelsvertrag mit der Sowjetunion iür
die nächsten Wochen erwartet.

SlHaspikanWe AvvMjsnsimrtel
Bon General Herhog gegründet

Kv. Kopenhagen. 9 Dezember. Die Anhänger
des General ? Hertz og der gegen die Kriegs-
Politik des Generals Smuts erbittertet ! Wider¬
stand leistet, innerhalb Transvals formierten sich
zu einer Volksvartei des Transvals ' Zu dielen
Zielen der Beweauna gehört sofortiger
Friedenslchluß.

Aussiedlung der SeiEen Sllovlens
Großer Stab von Sachverständigen unterwegs

Massengräber klagen Mister Lbamberlain an
ö/uk , cias über Tnßkancks b/auok kommt / Drei 6ruben mit Lrmorcketen an einer 8tskte

Posen.  9 . Dezember. An der gleichen
Stelle , an der die Suchkontrollen der Posener
Zentrale für die Auffindung ermordeter
Volksdeutscher erst vor zwei Tagen 19 auf
das abscheulichste verstümmelte Opfer des
polnischen Mordrausches bergen konnten,
wurde jetzt — zum dritten Male in der ersten
Dezemberwoche — ein Massengrab mit weite¬
ren 18 Leichen aufgefunden.

Es hand>>ll sich bei den Totey um deutsche
Bauern  aus Schrimm und Santomilchel . Es
sind Männer der verschiedensten Lebensalter die
aui ihren qualvollen Internierungsmärschen in
den ersten Tagen des September ermordet wor¬

den sind. Unter ihnen befindet sich auch ein
Reichsdeutscher.

Die fortschreitende Aufdeckung der englisch-pol¬
nischen Massenmorde an wehrlosen Deutschen hat
heute den tiefen Schmerz der in den Gauen Dan-
zig-Westvreußen und Warthe -Gau ansässigen
Deutschen in eine furchtbare Erreauna
verwandelt lieber die gerechte Bestrafung hinaus
wird einstimmig gefordert daß England  diese
von ihm gemäß jahrhundertelanger Tradition
anaezettelten Schandtaten büßen  müsse.

General Laidoner . der Oberkommandierende
der estnischen Armee, traf in Moskau ein. wo ihn
Marschall Woroschilow und Molotow empfingen.

Luck. 8. Dezember. Die deutsche Kommission
sür die Aussiedlung  der Deutschen OstvolenS
hat die deutsch-russische IntereUenarenze bei Ra-
dymo und Kode! überschritten Die Kommission
umfaßt 307 Personen darunter zahlreiche Aerzt«.
Tierärzte Sanitätspersonal und Kraktsahrer Der
Hauptbevollmächtiate hat leinen Sitz in Luck.
die Gebietsbevollmächtigten haben ihren Sitz in
Luck Kostopol Wladimir/Wolinsk Bielik Lem¬
berg Stii und Stanisla « Dazu treten noch rund
50 Ortsbevollmächtiate Die einzelnen Nnterkom»
Missionen werden voraussichtlich am II Dezem¬
ber an ihren Bestimmungsorten eintreffen

Apiitlike Ankkiiiver»M* t̂tkrankveiK
Brüssel.  9 . Dezember . Rach einer Pari¬

ser Meldung überflogen deutsche Erkundungs¬
flugzeuge am Donnerstagabend in sehr nie¬
driger Höhe Ostfrankreich in Richtung Paris.
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(AAes vo" cie ^ o ĉicrteAettr^
Taused Fäde ' send jetzt gespannt
vo' drhoam ens fremde Land,
jeder Flecke', jedes Haus
spannt dia goldne Fäde ' aus.
Taused Bitte ' flieget nomm,
tausend Grüeßle kommet romm:
s -ischt e' b'sonders Briafpapier,
liabe Auge ' loosnet füer.
Guck dr . nao e' Briafle a ! —
Mcrksch' dia Heimlichkeit,:' dra?
Hairsch, wia 's Hearzbluet drenne ' goht
ond was so de'zwische' stoht?
Alle schreibet: d' Ahne ', d' Mei,
daß dr Chrischdag jetzt noh sei,
ob dr Hauptmann Urlaub gab,
ond ob er ao Geld gnueg Hab.
D ' Mucder woaß so allerhand
für de' Bue cm fremde ' Land.
„Albert " , schreibt sc, „trag 's nao still,
's goht grad so, wia 's Gott hao Witt."
Was em Flecke' suscht kassiert
meldet d' Muedcr o' geniert.
„Onna na mueß noh an Schnitz !" ,
sait dr Nochber Wonderfitz.
Jetzt spannt jedes, jedes Haus
taused goldne Fäde ' aus.
Alle glitzget drübernei:
So mueß en dr Hoamet sei. —

Karl Kußmaul.

„Liebe in der Lerchengasse"
Operette in vier Bildern
Zur heutigen Aufführung in Calw

Die Stuttgarter Kammeroper kommt wieder!
Alle Theaterfreunde unserer Stadt , insbeson¬
dere die, welche an guten Operettenaufführun¬
gen Freude haben , werden diese Nachricht heute
doppelt begrüßen , nachdem sonst auf manches,
was zur abendlichen Erholung diente, verzichtet
werden muß . Die Stuttgarter Kammeroper
spielt im Rahmen der NSG . „Kraft durch
Freude ", es wäre das genügend Einpfehlung,
wenn das Ensemble unter Leitung von Os-
waldKühn  nicht seit längerem schon sich all¬
gemeiner Beliebtheit zu erfreuen hätte - Die
Künstler haben sich vereint , um eine der lustig¬
sten Operetten neuesten Datums „Liebe in
oer Lerchengasse"  bei bester Laune auf¬
zuführen , ein Stück, das nun auch in Stuttgart
m vielen Aufführungen die Probe mit Erfolg
bestanden und wie überall an deutschen Bühnen
wahre Lachstürme entfesselt hat . Dabei handelt
es sich aber keineswegs um billige Ware , cs ist
im Gegenteil trotz manchen drastischen Szenen
ein feinerer Schwank , den wir Hermann Her-
mecke (dem bekannten Verfasser der „Monika"
und der „Ungarischen Hochzeit") zu verdanken
haben . Die sehr hübsche und mit wirksamen
Schlagern ausgestattete Musik stammt von
Arno Vetterling , einem in letzter Zeit erfolg¬
reichen Komponisten . Der heutigen Aufführung
dürfen wir mit berechtigten Erwartungen ent¬
gegensetzen. Der Vorverkauf hat sehr stark ein¬
gesetzt; es sind noch Karten bis 16 Uhr bei
der KdF .-Kreisdienststelle , Bischofstr. 2, 1. Stock,
und an der Abendkasse erhältlich . Ganz be¬
sonders sind alle unsere Wehrmachtsangehöri¬
gen auf die Vergünstigung (halbe Eintritts¬
preise) hingewiesen.

Handball-Borschau
Auf das morgen auf dem Turn - und Spiel¬

platz stattfindende Toppelprogramm im Hand¬
ball wird nochmals hingcwiesen . Den Reigen
der Spiele eröffnen die aktiven Turner von
Calw und Hirsau,  die in friedlichem Wett¬
streit ihre Kräfte messen werden . Anschließend
gibt der im Kreise Wohl spielstärkste VfL . Na¬
gold  seine Karte gegen die Wehrmacht  ab.
Das Vorspiel endete mit einem schwer erkämpf¬
ten Sieg von 5 : 3 Toren für die Soldaten - In
dem morgigen Rückspiel wird es deshalb hart
auf hart gehen, doch ist nach Lage der Tinge
mit einem wenn auch knappen Sieg der Sol¬
daten zu rechnen Bei beiden Spielen sind
Ueberraschungen jedoch nicht ausgeschlossen.

A3.-Grosso ^ Urttemdorx 6 m. d H . — OesLmNeUunx:
O. Lovxvvr , Ktultxart . k' rieörledstrLÜv 13.

Verlaxsloitor : ^ rlo6rlod Hans Lokeolo . Calv.
Vsranl ^ oitlioker Ledriklleitsr li !r 6on 6ssamttn !»alt:

i. V. : Osks .r Llessver
^nroixsnlvltar : IH!oär !ok Hans Lolisele.

Vorlax : Zedvarrvalil .^Vackt 6 . w. b. 8 . Oalv . Kotationsöruek:
OelselilLxor 'sclis Luoliclruokorol , Oal^ .
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Gauleiter Murr beim Richtfest in Bad Liebenzell
Die Richtfeier für den neuen Kursaal ein Tag der Freude und des Dankes

o .N. Bad Liebenzell, 8. Dez. Für
unsere Badestadt wurde der heutige Tag, der
das Richtfest des neuen Kursaales brachte und
dem der große Förderer und Freund unseres
Bades, Gauleiter ReichsstatthalterMurr,  durch
sein« Teilnahme die Weihe gab, zu einem Tag

der Freude und des Dankes und zu einem
besonderen Ereignis in Deutschlands großer
und ernster Zeit.

Mit dem Rcichsstatthalter waren zu dem
Richtfest weiter erschienen: Innenminister Tr.
Schmidt,  Finanzminister Dr . Dehlinger,

Unser Kreis — begehrt von Fremden
kine inleresLLlile Oebersiclit über Zen kremäenverkelir im âlir 1938

Nach einer Veröffentlichung des Württ . Stati¬
stischen Landesamts hat der Fremdenver¬
kehr in Württemberg  im Sommer 1938
gegenüber dem Vorjahr der Zahl der gemelde¬
ten Fremden nach um 2A , der Zahl der Über¬
nachtungen nach, die im Beherbergungsgewerbe
ja entscheidend ist, um 3 ?L zu genommen.
Der Auslands fr emdenverkehr  allein
dagegen zeigt — hauptsächlich Wohl wegen der

weltpolitischen Spannungen — einen Rück¬
gang  um ein Fünftel . Zu den Frcmdenver-
kehrsorten des Landes , die in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1938 über 2000
Übernachtungen erzielt haben , gehören im
Großkrers Calw die untengenannten Gemein¬
den, in denen sich der Fremdenverkehr im Ver¬
gleich mit dem Sommer zuvor im einzelnen wie
folgt gestaltete.

Zahl der Fremden Zahl der Übernachtungen
1938 1937 1938 1937

Calw 3 715 5 005 12 661 17 050
Altburg 634 656 6190 5181
Altcnsteig Stadt 3957 - 3245 26379 16151
Bernoach 286 446 5936 5 701
Berneck 3 031 2 541 17 659 18158
Birkenfeld 1023 1228 8 720 10 205
Calmbach 3725 4 246 27 856 38908
Dobe^ 4 415 3614 41908 36 477
Ebhausen 631 519 2 614 2 426
Enzklösterle 2 773 2 .65 24 338 23 264
Herrcnalb 16953 16 . _7 128 824 142 880
Hirsau 3879 4 - eO 41209 48 534
Höfen (Enz) 1535 1862 11120 11872
Bad Liebenzcll 9 755 9 275 104183 102884
Möttlingcn 4 616 3979 46101 46 296
Monakam 174 2118 ---)
Nagold 6 .34 6 701 56 048 50138
Neubutach 1033 1046 12 036 9 921
Neuenbürg 3 572 1711 23 865 5 672
Schömberg 1548 1301 68465 52 757
Simmersfeld 935 671 7104 4 658
Stammhcim 781 485 7 260 3941
Bad Teinach 3 94 3 .-67 48 633 46 831
Uberberg 181 133 3704 3380
Unterreichmbach 870 715 9 740 4 885
Walddorf 692 375 5 754 5170
Waldrennach 193 *) 2 788
Wart 362 *) 2 997 *)
Wildbad 19214 36 624 273 878 280440
Wildbcrg . 2 332 2226 26 738 20190
Zavclstein 410 372 3026 2667
Zwerenberg 430 410 4 571 4 333

*) Monakam , Waldrennach und Wart hatten im Sommer
nachtnngen.

1937 noch unter 2000 Über-

Dcr Zahl der Übernachtungen nach stand
unter den 220 (219) anerkannten Fremdeuver-
kehrsorten des Landes Calw an 56. (437.), Alt¬
burg an 82. (79.), Altensteig -Stadt an 33. (44.),
Bernbach an 86. (73.), Berncck an 41. (40.),
Birkcnfcld an 68. (57.), Calmbach an 28. (23.),
Dobel an 23. (24.), Ebhausen an 129. (127.),
Enzklösterle an 35. (30.), Herrcnalb an 6. (5.),
Hirsau an 25. (17.), Höfen an 59. (53.), Lieben¬
zell an 8. (6.), Möttlingcn an 21. (21.), Mona¬

kam an 135., Nagold an 14. (16.), Neubulach an
57. (59.), Neuenbürg an 36. (74.), Schömberg an
11. (14.), Simmersfeld an 79. (85.), Stamm-
Heim an 77. (97.), Teinach an 18. (19.), Uber¬
berg an 111. (101.1, Unterreichenbach an 64.
(83.), Walddorf an '89. (80.), Waldrennach an
125., Wart an 121., Wildbad an 4. (4.), Wild¬
berg an 31. (37.), Zavclstein an 120. (118.) und
Zwerenberg an 98. (89.) Stelle.

Einen größeren Auslä überfremden Verkehr  hatten davon folgende Gemeinde auf¬
zuweisen:

Zahl der Auslandsfremden Zahl d. Ausländcrübernachtungcn
1938 1937 1938 1937

Calw 96 144 188 417
Altenstcig-Stadt 24 102 39 688
Berncck 76 33 324 226
Calmbach 30 66 62 4 6 -3
Dobel 100 79 806 823
Enzklösterle 45 48 485 318
Herrcnalb 1272 1955 12 150 14 206
Hirsau 77 125 1227 1563
Liebenzell 201 384 1808 3055
Möttlingcn 633 524 7 090 13309
Nagold 50 300 266 3 665
Schömberg 26 24 1112 1042
Teinach 27 83 503 956
Wildbad 1222 2133 8074 11028
Wildberg 25 10 450 73

Eine besonders starkeZunahme  des
Fremdenverkehrs hat vor allem Neuenbürg
zu verzeichnen (18 200 Übernachtungen mehr als
1937), während bedeutende Plätze wie Wild¬

bad und Hcrrenalb  gegenüber dem Vor¬
sommer eine Abnahme  von 12000 bzw. so¬
gar von 14000 Übernachtungen aufweisen.

die Ministerialräte Dunz und Saug,  Kreis¬
leiter Wurster,  Landrat Tr . Haegele  und'
noch viele andere Gäste-

Der formschöne, in klaren edlen Linien ge- ,
haltene neue Kursaal , der sich vornehm und'
gediegen in das Zeller Tal einfügt , war mit
den Fahnen unseres Reiches festlich geschmückt. .
Hoch von dem Dachfirst grüßte der bänder-
gcschmückte Richtbaum . Von dort feierte der
Zimmerpolier Dürr  in einem humorvollen
Richtspruch das Werk fleißiger Hände, in dem
einst Gäste von allüberall baden und gesunden
sollen. Der Erbauer des Hauses , Architekt Dr.
Eduard Krüger,  Stuttgart , pries in einem
weiteren Richtspruch den Neubau als edlen
Künder der Heilkraft von Bad Liebenzell und
als rechten Künder der neuen Zeit . Sein be¬
sonderer Tank und Gruß galt dem Freund und
Förderer des Neubaues , Gauleiter Murr , den
Ministern Schmidt und ' Dehlinger und der
Bauherrschaft , sein Wunsch dem baldigen Be¬
ginn des zweiten Bauabschnittes . >

Nachdem Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
Landrat Tr . Haegele  und Bürgermeister
Klepser  durch das Einhämmern von drei
Nägeln am First ihre starke Verbundenheit mit
dem Werk symbolisch bekundeten, gab Bürger¬
meister Klepser  in einer Ansprache den Ge¬
fühlen der Freude und des Dankes Ausdruck,
daß cs nach so schweren Kämpfen gelungen
sei, unser Ziel so weit schon zu erreichen, daß
die Mauern und das Dach über chem neuen
Kursaal stehen und damit ein weiterer bedeut¬
samer Schritt in der Entwicklung von Bad
Liebenzell getan worden ist. Dieser Tag sei be¬
sonders auch deshalb ein Tag der Freude und
des Dankes , weil der große Förderer und
Freund unseres Bades , Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr , dem Richtfest beiwohne . Mit gro¬
ßem Verständnis habe er unsere Wünsche ge¬
fördert und stärksten Anteil an der Erstellung
-es neuen Kurhauses genommen - Seiner schöp¬
ferischen Mitwirkung an den Bauplänen habe
das neue Kurhaus seine endgültige Gestalt zu
danken. Sein Name sei durch den Neubau für
immer in den Herzen der Liebenzeller ver¬
ankert . Der Tank des Bürgermeisters galt wei¬
ter Innenminister Dr . Schmidt,'  Finanz-
minister Dr . Dehlinger,  Staatssekretär
Waldmann,  Landrat Dr . ' Haegele  und
Kreislciter Wurster,  die ebenfalls mit Rat
und Tat das große Werk förderten . Tank ge¬
bühre dem Architekten Dr . Krüger  und sei¬
nen Mitarbeitern , den Architekten Uber und
Burk.  Das Werk lobe den Meister , so sagte
der Bürgermeister , so daß weitere Lobeshhmnen
auf den Architekten überflüssig seien. Herzlicher
Dank aber sei vor allem den Bauhandwerkern
und Bauarbeitern zu sagen, die über alle
Schwierigkeiten hinweg den Neubau so tüchtig
vorwärts brachten . Bürgermeister Klepser,
der selbst die größte und unermüdlichste Trieb¬
kraft des großen und schönen Werkes ist, schloß
mit dem . Wunsche, daß der neue Kursaal bald
im Frieden der Erholung und der Gesundung
deutscher Menschen dienen darf.

Ter Gruß an den .Führer Und die Hymnen
an das Vaterland beschlossen die stimmungs¬
volle Feier . Begleitet von einer Musikkapelle,
die das Richtfest mit ihren Darbietungen um¬
rahmte , marschierten die Gäste in geschlossenem
Zuge zum Hotel „Ochsen", wo froher Richt¬
schmaus gehalten wurde . Hier sprach noch Land¬
rat Dr . Haegele  in gereimten Worten des
Dankes zu all denen, die zum Gelingen des
Neubaues beitrugen . Allerlei Gewalten und
Schwierigkeiten zum Trotz sei es gelungen,
heute Richtfest zu halten . Tie Zeit sei ernst,
aber wir lassen den Mut nicht sinken. Das Werk
müsse gelingen , es muß im Frieden zum guten
Ende kommen. Frohe Lieder und eine Reihe
von Lichtbildern , die das Werden und Wachsen
des Baues noch einmal im Bilde erstehen
ließen, gaben dem Richtfest einen guten Aus¬
klang. Unsere Gäste aber schieden mit den besten
Eindrücken von dem neuen Kursaal , dessen end¬
gültige Fertigstellung als den wahrhaften Mit¬
telpunkt unserer lieblichen Badcstadt sic mit
den besten Wünschen begleiten.

NalLreinki
^ 2 dis 3 üßlöffel Xatkreiner auf 11-iter Msser

imä äaim Zäumten iLektiss äurelckoeben lassen
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Breslau war der Ausgangsort unlerer zwei¬
tägigen Fahrt , die uns durch Ostoberschletien,
quer durch das Industriegebiet bi» in die BeS-
kiden und das Olsagebiet führte . Der Gau Ost-
Dberschlesieu hat sich jetzt, vermehrt durch diese
Gebiete , mächtig nach Osten und Südosten aus-
gedehnt und grenzt nun unmittelbar an die Slo¬
wakei . Die Fahrt sollte uns vor allem einen Ein-
blick gebe» m die polnischen Siedlungsmethoden,
die Bewirtschaftung polnischen Großgrundbesitze «,
in das Volkstum der Goralen und Slonzaken
und in den Wiederaufbau der Landwirtschaft in
den ehemals polnischen Gebieten.
8edv »d«a-8 »u«ro in Obersektemea

Besonders aufschlußreich war dabei der Ver¬
gleich zwischen der Schaffung neuen Bauern¬
tums im Altreichsgebiet und den Polnischen Sied¬
lungsmethoden . Wir besichtigten unweit von
BrÄau in Stampen den Mnsterhos  der
Landesbauernschaft Schlesien , eine der modern-
sten Anlagen , die in den letzten Jahren entstan-
den sind , mit stattlichen Gebäuden , vorbildlichen
Stallungen und Vorratsräumen , eine achtung¬
gebietende Wehrburg des Reichsnährstandes . Wir
begegneten ans unserer Weiterfahrt an die srü-
Here Reichsgrenze stattlichen Neubauernhöfen , die
von der oberschlesischen Siedlungsgesellschaft ge-
schaffen worden waren . Wir sprachen mit den
Siedlern , die aus Württemberg und aus
der Saarpfalz  stammen . Ein Saarpfälzer,
der in seiner alten Heimat ein Weinbaucrngut
von zwölf Morgen besah , bewirtschaftet hier sieb¬
zig Morgen besten Ackerlandes . Er hat sich hier
gut cingelebt und äußerte sich sehr zufrieden und
hoffnungsfroh über Arbeit und Ernte.

Zwischen der kleinen Landstadt Gutentag
und Lublinitz  überfuhren wir die frühere
Reichsgrenze . Hier trafen wir auch die ersten
Spuren des Feldzuges : zerstörte Brücken , die in-
zwischen längst wieder hergerichtet oder durch
Notbrücken ersetzt sind , hin und wieder spärliche
Stacheldrahthinderniffe und Tankfallen neben
der Straße , hier und da auch ein ausgebranntes
Hans , aus dem Heckeuschützen heimtückisch aus
unsere vormarschiereudeu Truppen geschossen
hatten.

Oas ist polnisch « Virtsckakl
Das große Gut Heleuenthal,  früher im

Besitz der Fürsten Henckell-Donnersmark , gehört
auch zu jenen zahllosen ehemals deutschen Gütern,
die von den Polen aus Grund des berüchtigten
Agrar -Reformgesetzes ausgeteilt und mit polni¬
schen Siedlern aus Kongreß - und Oftpolen besetzt
wurden . In diesem einstmals blühenden Guts¬
betrieb wurden zwölf Siedlerfamilien angesetzt,
die je rund vierzig Morgen Land erhielten . Das
Restgut von lZ9 Morgen mit dem Gutshaus er¬
warb ein Dentist aus Kattowitz . Ein Jahr Hai
genügt , um dieses schöne saubere Gut in eine
kongrrßpoknische Luderwirtschast zu verwandeln
Die zwölf Familien , jede mit einer durchschnitt-
iichen Kinderzahl von fünf Sprößlingen , die zum
Teil jetzt noch barfuß he rumlaufen , zagen in die
Wirtschaftsgebäude und Ställe ein . Mil rohen
Bretterverschlägen oder Strohwändcn wurden
Wohnräume abaetnlt . In ^ schmuhstarrenden
Buden Hausen acht und mehr Mens chm in zwei
Räumen . Tische sind anscheinend Luxus . Wir
sahen keinen . Das Vr :h in den Ställen ist ein
getreues Spiegelbild feiner Besitzer . Ein Rassen-
Mischmasch, kleine unansehnliche und schlecht er¬
nährte Tiere , denen Sie Knochen aus dem Leibe
stehen . Die fünfzig Kühe,  die im Stall
stehen , geben im Lag durchschnittlich
vierzig Liter Milch.  Dieses Ergebnis ist
bezeichnend für di« Art der polnischen Siedlungs-
Wirtschaft . Keine Spur von planmäßiger Bewirt¬
schaftung Obwohl das Fruchtland erheblich«
Ueberschüste erzeuge » könnte , begnüge » sich die
polnischen Siedler damit , nur das Nötigste für
ihre Selbstversorgung hervorzubringen

80  Kausen ßonxreüpolniscke Sieckler
Dabei ist diese Siedlung in Heleuenthal noch

nicht SaS Schlimmste . waS wir sahen . Bei
9' ybua  im Kreise Lublinitz besichtigten wir
polnische Primilivsiedlungen.  Di»
Konareßpolrn , dir dort angesetzt wurden , erbiet-
tea lediglich ei» schöne« Stück Land . Ohne Geld,
ohne ansreichende Hilfsmittel ober staatlich«
Unterstützung baute » st« sich Hütten ans Bret¬
ter » und Stroh . Der Stall besteht aus einem mit
S rohwänben verkleideten Anbau . Die Straße,
di» dorthin sührt , rst ein Schlanunbrei . lieber
wasseraefüllte Grabe » and sumpfige Löcher muß-

*ten nur die letzte» hundert Meter hinwegturnen,
um zu den Hütten zu gelangen Kinder in allen
Größe », schlecht bekleidet und viele von chne»
ohne Strüutpfe und Schuhe » krochen neugierig
aus den Türen . Bon einer ordnungsgemäßen Be-
Wirtschaft » » » kann unter solchen Umständen keine
Rede sein , obwohl die Ackerflächen genügen wür¬
den , um einen stattlichen Bauernhof mittlerer
Größe zu ernähren

Oer keicksnAstrslitock greift eia
Planmäßig , ourch die Agrar -Resorm , durch

Terror , Brand und Mcrd haben die Polen seil
1919 gegen zwei Millionen Deutsche
aus den Grenzgebieten verdrängt . Jetzt geht eS
darum , dieses einst von Deutschen erschlossene
Land dem deutschen Bauern weder
zurückzugeben.  Gleich nachdem dir deutsche
Wehrmacht das Land besetzt hatte , wurde vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
schast bei >edem Ehes der Zivilverwaltung eine
Abteilung Landbewirtschastung  ein¬
gerichtet , die für jeden Kreis am Sitz des Land-
rates einen Kreislandwirt  einsetzte . In
Ostoberschlesiea hat dir Wirtschastsoberleituna
die mehrere Kr ise zn betreuen hat , ihren Sitz
beim Chef der Zivilverwaltung in Kattowitz

Die Bezirkslandwirte hatten zunächst den ge-
samten Grundbesitz von 100 Hektar auswärts und
dessen WirtschaftSzustand zu ermitteln . Zum Le»I
waren dir Güter zerstört es fehlten Pferde und
Rindvieh , bie von den Polen beim Rückzug ver-
schleppt worden waren Die ausgedroschene Fnicbt
war ebenfalls von den Polen mitgenommen wor¬
den . Die Hacksruchtrrnt « war noch zu bergen

Aut vielen Gütern hatten die Beamten und
Arbeiter seit Juli keinen Lohn mehr erhalte ».

ES galt nun , in kürzester Zeit die Hacksrucht-
ernte zu bergen , die Herbstbestellung durchzufüb-
ren und die Winterfurche für die Fruhjahrsoestek-
lung z» ackern . Da von den 6909 verschleppten
Pferden nur 4090 wieder zurückgebracht werde»
konnten , wurden von der Oberschlesischen Waren-
zentrale vierzig Trekker  mit Auhäime.
geräten und Trekkerführer » eingesetzt . Dir W >-
teiluug Landbewirtschaftung hat in Ostoberschle-
sien 196 Betriebe mit 70099 Hektar Nutzfläche
ersaßt , zum einen Teil von den Polen verlassene
Hose , zum anderen Teil Güter ans dem Staats-
besitz Von den 1499 fehlenden Kühen konnten
1900 von der Weichsel und vom San wieder
zurückgeholt werden . Die restlichen 490 wurden in
Schlesien und Ostpreußen gekauft.

Ferner wurden mit Reichsmitteln angekauft
1990 LLuserichweine » Lö Zuchtsauen , K Zuchteber
und zehn Zuchtbullen . Ans allen verlassenen Be¬
trieben wurden deutsche Landwirte als Treuhän¬
de. eingesetzt . Die endgültige Regelung der Be-
siiverhaltnisse wird erst » ach Beendig » ng des
Krieges erfolge » .

Das Ergebnis  dieser rasch einsetzenden und
umfassenden Organisation ist erstaunlich.
Di ! gesamte Hackfruchteruie ist gebor¬
gen , die Aecker sind gepflügt , die
Ställe wieder voll Vieh  und der von
den Polen stark vernachlässigt Viehzucht - und
B ' ehmastbetrieb in vollem Gang.

Der Grund ist gelegt , um aus 70 990
H ' ktar Land wieder deutsches Neu¬
bauerntum anzusieleln,

lllckgnr Leusder

Das itolre llerrsckaflskaus cles Oulez lietenenlbsl elaniwt uocii aus cksukrcber Teil

«Ei

Ond da, sind «Ne ru dem KeslKut von l20 borgen zekoi -endeo „VVirtZctiaflsKedäude", 5ckeune
und Stall , besiegend aus 8trokväncLen und Ltrokdaek , de8sen l 'rsKbskken an die fiekken8ksmme
»nxenszekt sind . IZwet Bilder : E. Vrueber»
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Amerikaner wollen kem Knnonenlutter lein
Lrzebnl 's einer k/miraöe I . ange Oesiciiker bei cken /üciksckk-ck̂ mostrakisckien XrieZrke/rern«

Re »York,  8 . Dezember . DaS Gallup-
Jnstitut für öffentliche Meinung ermittelte
aus fünf seit Kriegsbeginn veranstaltete«
Umfragen über das Thema „ Sollen die Ber¬
einigten Staaten Deutschland den Krieg er¬
klären und Armee und Flotte nach Europa
entsenden ?" eine steigende Abscheu des ame¬
rikanischen Volkes gegen jegliche kriegerische
Verwicklung.

Während de, der ersten Umfrage S4 v. H.
der Befragten sich gegen vre Kriegsbeteiligung
erklärten , waren es bei der zweiten und dritten
Umfrage 9S v. H.. bei der vierten und fünften so¬
gar 96.5 o. H. Das Institut bemerkt zu diesem
Ergebnis , es habe seit seinem vierjährigen Be¬
stehen in keiner Frage , dre die öffentliche Mei¬
nung angehe , solche Einmütigkeit angetrossen.

»
F DaS wird lange Gesichter bei den notorischen

jübisch-demokratischen Kriegstreibern , vor allem
>m Judenbabel Neuyork geben , nicht minder bei

den englischen Reklamereisenden vom Schlage
eines Duss Looper , die lediglich zu dem Zweck
über den Großen Teich geschickt wurden , unter den
Amerikanern Stimmung für den Krieg der Lham-
berlain und Genossen zu machen . Nicht umsonst
hat sich ja ver alte Hasser schon kurze Zeit nach
dem von ihm vom Zaun gebrochenen Kriege zu
der Erkenntnis durchringen müssen , daß alles
ganz ander « gekommen ist. als «S sich die Londo¬
ner Kriegsbrandstifter vorgestellt haben . Auch bas
amerikanische Volk ist hellhörig geworden und
will diesmal nicht die Blüte seiner Jugend für
die englischen Krämerseelen hinschlachten lasten,
um letzten Endes wie im Weltkrieg um seine
Kriegsdarlehen betrogen zu werden . Auch diesmal
versuchen ja die Londoner Frnanzhyänen durch
einen plumpen Gaunertrick den Amerikanern er¬
neut baS Geld aus den Taschen zu locken, um
ihren Krieg auch mit fremdem Sold finanzieren
zu könne «.

2^ ? -Ätz*
-.-WA

Kack den» pvlmsotien Oold auek die polnksrken 8ekikfel Die rvei AeklüetUetev pslaisekeo 2er
stirer vurden in diesen ^ sgen bei den engbseben HeestreilkrLfleo emzereibt k)ss k̂ üxenmini
»ter um verbreitet diese » Kild mit der UeberrekriLt : Di» poloised « vereinigt rieb mit den
engliseken äeeatreitkrükten . tPreffe-Hosfmanui

? Der ..Front " . Besuch des englischen
^ Königs  hat . wie ..Paris So,r"  berichtet,
k etlichen britische » Rechtsgelrhrlen zunächst arge«
k Kopfzerbrechen gemacht Nach einem ehrwürdi-
- gen Paragraphen der ktegeoex Hst must nämlich
V für den Fall vast der Herrsche , sich n» fremd«
ß Länder begibt , ein Staat «rat ernannt « erden,
ß Da man »n London für diese» Fa » dar » »t oer-
ß zichtele folgert das Parile , Blatt » ich» mit
k Unrecht , daß England t- ball « kn »»«« nicht »lehr
ß als Ausland betrachtet.

s Stapoleon  würde sich im Grab umvrehen^
ß . . . sein stolzes Frankreich eia ^
s Dominion John Balis!
r »
- Preisend mit viel schöne» Rede » schwärmt
ß die Pariser Presse von der französischen
s Aussprache des britischen SchatzkanzlerS der
k dem ..treuen Bundesgenosten ' kürzlich >m Nund-
Z tunk reichlich perfide Schmeicheleien sagte Nach
^ Ansicht des ..I » tra n s i geant'  gibt der
ß quäkende Akzent Sir SimonS  dem Französi-
^ schen sogar einen ..gewissen Anschein von Frci-
ß mul ' .
^ Ueberschrift : Wetz Krieg tch sühr ' . detz'
^ Lied Ich sing ' . .
k a
ß Britischer  P se  s se rru chen : Man
D nehme etliche Studenten , verkleid « sie als
^ deutsche Flieger , laste eine w ' Idgeworden » Sla-
ß listenhorde aus die Aermften los mache schnell
Z einige Grotzaufnahmen und — ein iabel-
k Hafter Propagandafilm ist fertig!
k Also geschehen in der Stadl Edinburgh.
Z Datz eine begriffsstutzige Küstenwache aus al-
Z bernein Spiel Ernst machte und die vermeint-
Z lichen Nazis fünf Stunden lang ins Loch steckte.
Z war zwar nicht vorgesehen . tr »̂ z aber wesentlich
^ zur ..echten ' Wirkung bei.
ß Crsolg im Krieg?  W . T. weiß Rat —
ß hat mau keinen , so filmt man
; einen . . .
k »
Z Wre der Pariser ..Int ra n s i gean  t ' aus-
^ plaudert , ist man in London  sehr verzweifelt
I über den chronischen Mangel an Schweinesleisch.
Z lim diesem für ein be, aller Moral sehr fleitch.
Z lnch' gesinntes Volk besonders peinlichen Hebel
^ abzuhelfen , hat Seiner britischen Majestät Re»
^ giernng die Herstellung von Lrfatzwür-
- sten ' veranlaßt , die angeblich noch besser
; schmecken als bi« echten.
? Leiber verschweigt der Chronist , woraus
ß diese kamvsen ..Trsatzwürsie " ergekitlich gemacht
^ werden . Sollten am Ende — jener tote Hund
k von Edinburgh und das glercherart ums Leben
- gekommene Karnickel  von den Shetlands . . .
k GefegneteMahlzeitf — an —

W eder über echvlllmd
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin,  8 . Dezember . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Im
Westen geringe örtliche Spähtrupptätigkeit.
Die Luftwaffe führte mit stärkeren K- ästen
Kontrollflüg « über der Nordsee durch » ad
streifte da' :i auch die Ostküste Schottlands in
niedrigster Flughöhe ab. Eine deutsch« Staffel
wurde östlich des Firth os Forth von britische»
Jägern erfolglos « ngegrisfen . Aus dem Rück¬
flug mutzte ein deutsches Flugzeug wegen Mo,
torstörung eine Notwasserung vornehme » . Die
Besatzung verließ des Flugzeug im Schlauch¬
boot . Flugsicherungskräfte zur Bergung - er
Besatzung find » nkerwegs.

Sie Nüssen in Betiame-eianiet
Der Hafen von Helsinki blockiert

Stockholm . ». Dezember Die hiesige Press « ver¬
öffentlicht eine Meldung , nach der dt» Rüste » i«
Petsamo  Truppe » gelandet hätten Der Hofe»
non Helsinki  soll von de» Rosien durch Tor¬
pedo- und U-Voot » blockiert werde » . Dw finni¬
schen Linie » aus der karelischen Holbnriet sind
nach hier vorliegenden Meldungen cm mehrere«
Stellen zurück genommen worden , w^ e» es sich
um einen strategischen Rückzag handeln soü . Ja
Nordsinnlanv haben dt» Russen nach diese» Mel¬
dungen Sekändrgewmne ^ machl

Wie au » Helsinki gemeldet wird , herrschte am
7. Dezember aus Ver ganzen Front zur Lust , zur
See und aus der Erde lebhafte mttttä-
rische Tätigkeit  Ser » mehreren Tagen tällt
Schnee im Osten und Norden . Im Norden
herrscht infolge dichter Wolken - und Schneebil-
dung säst den gauzeu Tag Dunkelheit D,e Rüsten
sollen an einem oder zwei Punkten dt» Bor¬
posten der Maunerheim -Lintr erreicht haben aber
im Augenblick liegen keine Anzeichen für ent¬
scheidende Kämpfe vor.

Die Außenminister Dänemarks Norwegen?
und Schwedens behandelten aui ihrer Konferenz
in L 8 Io auch den finnischen Appell an die Gen¬
fer Liga ; es soll alles versiichl werden , »m eine
Verständigung zwischen Rußland und Finnland
herbeizuführen.

Kamps»ei, SlMus-auo-MSiblkn
„Rationalliga für den Aufbau Ostasiens"

Tokio.  8 . Dezember . Bekannte nationali¬
stisch« Führer gründeten am Freitag die
„Rationalliga für den Aufbau Ostafiens"
unter der Leitung des früheren Flottenchefs
und Kriegsrats Admiral Suetiugu Der Ver¬
band Verfügt über zahlreiche Ortsgruppen in
ganz Japan und zielt aus die Neuordnung
OftasienS und der gesamten Welt unter Be¬
kämpfung der Status -quo -Mächte in Zu¬
sammenarbeit mit den aufstrebenden Mäch¬
ten ab.
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Bolkstheater Calw
Der neue Ufa -Film „Frau am Steuer"

bringt nicht eine Frau am Steuer eines Autos,
sondern als resolute Lenkerin einer Ehe . Er
führt so unmittelbar in das Problem Frauen¬
beruf und Ehe hinein . Alle Zufälligkeiten , alle
Dummheiten , alle aus Liebe , Eifersucht , Gel¬

tungsdrang und Hartnäckigkeit geschaffenen Si¬
tuationen einer „ angeknaxten " Ehe sind hier
mit sehr viel Naturtreue ausgezeichnet , aber
nicht etwa mit der Schwere der Wirklichkeit,
säubern auf überaus unterhaltsame , heitere
Art und Weise . Lilian Harvey  spielt mit
jener resoluten Ueberlegenheit , die in so rei¬
zend -rührendem Gegensatz zu ihrer zarten Er¬
scheinung steht , die Sekretärin Maria , die ihren

Beruf dem hausfraulichen Tun , wie Strümpse-
stopfen und Fensterputzen , vorzicht — und
Willy Fritsch  ist der Bankangestellte Paul,
der von diesem „ blonden Gift " nicht los¬
kommt , obwohl seine Vorstellung von idealen
Eheleben ganz anders aussieht . Aber schließlich
wird alles doch noch recht : Maria wird zur
sorgenden Hausfrau , und Paul führt mit star¬
ker Hand das Steuer . Das Aufgebot an aus¬

gezeichneten Künstlern , von denen noch Grete
Weiser , Leo Slezak , Georg Alexander und Ru¬
dolf Platte zu nennen sind , verschafft dem
frohen Film eine günstige Aufnahme , für die
zu allererst das deutsche Film -Liebespaar Har-
Vey-Fritsch garantiert . — Zwei wertvolle Kul¬
turfilme und die neueste Wochenschau mit den
aktuellsten Ereignissen vervollständigen daS
sehenswerte Programm.

Zioman einesXümpter»
von ttteiok 8an «k« e

Copyright 18S8 bei Gerhard Stallina Verlag.
Oldenburg t. O.
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Für eine nicht allzu große Stadt ist der
Kommandeur der Kriegsschule ein bedeutsamer
Mann . Die Härte seines soldatischen Dienst¬
grades pflegt er durch starke Leutseligkeit zu
Wildern , denn er ist ja Jugenderzieher . Eine
Art Schuldirektor . Man hat ihn an entspre¬
chender Stelle sorgsam ausgewählt und ver¬
traut ihm den Nachwuchs an . Somit fällt es
ihm nicht schwer , mit der Bürgerschaft Füh-
lung zu bekommen , zumal sich ihm viele Her¬
zen mit gesellschaftlichem Ehrgeiz , jedoch nicht
alle auch mit dem erhofften Glück entgegen¬
recken.

Der neueste Krümperwagen der Kriegsschule
mit dem Adjutanten , hell und nach federndem
Eschenholz klingend , rollte in die Allee zum
Bahnhof.

Das Ereignis war wert , sich dieserhalb auf
den Bahnhof zu begeben . Dort stellten wir uns
am Staketenzaun auf und besahen uns den
Bahnsteig.

Der Zug lief ein.

Mit jener beschwingten Ruhe , die den in sich
selber festen Mann und erfahrenen Adjutanten
auszeichnet , sah der Offizier den Zug entlang,
fand sofort das Abteil des neuen Komman¬
deurs , ging in langen , federnden und verbind¬
lichen Schritten über das vordere Gleis an das
Abteil . öffnete es und meldete sich.

Der in Aussicht genommene Bursche sprang
herzu.

Dem Abteil entstieg ein stattlicher Offizier.
Die Gestalt war für eine Uniform eigent¬
lich zu breit und zu dick. So hatten wir uns
den neuen Kommandeur der Kriegsschule nicht
vorgestellt . Er trug einen blonden Schnurr¬
bart , der nicht wilhelminisch gehalten war , und
dazu , fast wie ein Seeoffizier , einen Spitzbart.

Einer von uns sagt sofort : „ Gustav Adolf !"
Tatsächlich war eine starke Aehnlichkeit vorhan¬
den.

Der Gang aufrecht , wie es sich gehört , rasch
und seltsam flink für die große , schwere Ge¬
stalt . das Wesen offenbar , vomKabinett richtig
ausgesucht , wohlwollend erzieherisch . Ein ge¬
pflegter Mann . Keineswegs ein hagerer Kom¬
mißknochen oder ein schmeichelnder Streber.

Der neue Kommandeur war Oberstleutnant
und trug die Nummer eines Füsilierregiments
unserer Heimat . Also wahrscheinlich ein Lands¬
mann.

Gut so. Erfreut.
Wir sahen aber noch mehr . Der Oberstleut¬

nant hatte im zweiten Knopfloch seines Ueber-
rocks zwei schwarzweiße Bänder . Also Afrika¬
ner und Asiate.

Und als wir ganz genau Hinsehen konnten,
kam noch ein drittes Band hinzu : Weiß -gelb.
Also Rettungsmedaille.

Bravo ! Wir wären am liebsten auf den
Oberstleutnant zugegangen und hatten ihm die
Hand gegeben . Das war der richtige Mann für
Fähnriche ! Zweimal Krieg und einmal
Lebensgefahr . . . Wer von uns einmal später
Minister würde , der würde sich dieses Mannes
erinnern müssen.

Erstaunlich flink stieg der Oberstleutnant auf
den .Wagen , war fast rascher hoch als der Aoju-

Voi allem ckarauk sei deckaellt,
ckaö blännern  Nsucdsn llreucke macht!
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Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Stöhr
KlrchheimT. Tel.662u.Köln/Rh.

Eine

Ritz- und MW
samt Halb »setzt dem Berkaus aus

S . Rittmann, Lützenhardt

Suche sofort tüchtigen

Biersührer
Sotttvb Weiß, Bierniederlage

Calw

Verkaufe zwei

Müllers-Mine
14 und 6 Wochen trächtig.

Friedrich Rentier, Schneider
Rendulach

Gut erhaltenen

Allstrom-
Volksempfänger

(V .E . 301)
z« verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle de«
Plattes.

3u kaufen gesucht guterhattencs

Schaukelpferd
für Weihnachtstisch.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
des Blattes.

Gut erhaltenes

Schaukelpferd
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Angeb . unter D . K . 289 an die
Geschäftsstelle des Blattes.
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Mehr Milch, mehr Eier,hochbe-
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte FuttertaltmlschungIwevs-Marke
Za-oben ln den einschlägigen Geschäften

Meltfett
zu haben bei

R . Zauber.

tant . Der Bursche kam schon mit einem gro¬
ßen Lederkoffer ; der Wagen rollte an und klang
makellos gefedert und geschmiert über die
Katzenbrücke dahin.

Wir sahen ihm nicht ohne innere Erhebung
nach : Ein Mann hatte unsere Stadt und da¬
mit den Bereich unseres Urteils betreten , dem
wir unsere Achtung zollten . Im allgemeinen
waren wir mit ihr sehr sparsam.

Dieser Mann war laut Ausweis seiner Or¬
densbänder ein Soldat . Aber er schien noch
mehr zu sein : ein Gustav Adolf . Er sah an¬
ders aus als ein durchschnittlicher Soldat . Um
seine breite , schwere und doch so beinige Ge¬
stalt , um sein volles , lebensfrohes , beinahe un-
militärisches Gesicht geisterte mehr : die Aehn¬
lichkeit mit dem schwedischen König , mit dem
Feldherrn nicht nur , nein , auch dem Staats¬
mann.

Wir gerieten in eine lebhafte Unterhaltung.
Warum hatte das Militärkabinett diesem
Mann nur eine Kriegsschule gegeben ? Warum
kein Regiment ? Wir wollten die stärksten
Männer auf die gefährlichsten Plätze . Die
Regimenter nach der Tüchtigkeit , nicht nach
Namen zusammengesetzt . Leider fragte man
uns nicht . Wir glaubten , daß wir das Richtige
wüßten.

Dieser Oberstleutnant schien ein Mann zu
sein . . .

In der Zeitung stand zu lesen , daß der neue
Kommandeur der Kriegsschule , Oberstleutnant
Lindeblatt , Füsilierregiment Königin , soeben
in der Stadt eingetroffen sei.

Also Lindeblatt . Guter Name ! Wie einer
heißt , so ist er . Ein zarter Name , ein edler
natürlicher Name . Auch Wohl ein Name aus
dem Norden . Wir hörten gern solche N7men,
unter denen man sich etwas vorstellen konnte.

Unsere Landsleute Arndt und Lilienthal
trugen auch Namen aus dem Norden.

Ein Oberstleutnant namens Lindeblatt
war unser Mann . Man mußte sehen , ein¬
mal mit ihm zusammenzutreffen . Die Ver-
einigte Studentenschaft hatte ihn zu be¬
grüßen und Fühlung mit ihm aufzunehmen.

Wir badeten unser Nachmittagsbad und
gingen anschließend an der Kriegsschule
draußen auf dem Berg vorbei.

An ihr war nichts zu sehen . Sie hatte
offenbar den neuen Kommandeur verschluckt.
Es wehte keine Fahne . Kein Portal war ge¬
schmückt . Es war ja auch wohl , wie einer
von uns bemerkte , eine Kriegsschule , kein
Schützenhaus.

Oberstleutnant Lindeblatt . Mit drei ehren¬
werten Bändern im Knopfloch . Herr und
Dienstgrad , anzureden in der dritten Per¬
son . Selbst wenn er in Zivil angekommen
wäre , hätte der Posten mit angezogenem
Gewehr vor den schwarz -weißen Bändern
stillstehen müssen . Das war etwas ! Bor dem
Bürgermeister oder den Konsuln und Sena¬
toren stand er nicht still.

Wir gingen in sehr angeregtem Gespräch
über den Exerzierplatz zurück . Einer von uns
war schon Vizefeldwebel der Reserve . Unter
seiner Anleitung nahmen wir den ganzen
Exerzierplatz in Richtung auf den Schieß¬
stand in Sprüngen.

Wir waren in Ostasien und Südwestafrika.
Draußen in der - Welt aus verlorenem Posten
und kämpften gegen das große Spinnennetz,
das man uns über den Kopf werfen wollte,
weil wir zu tüchtig , zu sparsam und zu
fleißig waren.

(Fortsetzung folgt .)
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Meunm-BMtlmdm
..s Herr Fritz Stetefeld . Konzcrtsänger , Nürnberg,

Ee sGoethestr . 44 , schreibt am 16. 10 38 : „Immer
wieder leide ich, besonders in der Uebergangs-

"" ^" ^ zeit , an rheumatischen Beschwerden , die ich
Emir  im Weltkrieg zugezogen habe . Trineral»

Ovaltableiten wirken bei mir hervorragend.
Schon wenige Tabletten machen mich schmerz - und beschwerde-
frei . Aus Dankbarkeit teile ich Ihnen dies gerne mit ."

Bei allen Erkältungskrankbeiten , Grippe , Rheuma , Ischias , Nerveu-
nnd Kopfschmerzen haben sich die hochwirksamen Trineral -Ovaltablctten
bestens bewährt . Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch bet
Magen -, Herz- oder Darmempsinülichkeit . Machen auch Sie einen Ver¬
such! Packung 20 Tabletten »ur 78 Psg . In einschlägigen Apotheken
erhältlich oder durch Trineral GmbH . München 27.

RSSAP.
LklqrWeEM

Am Montag . 11 . Dez . , findet
um 20.15 Uhr im Gasthaus zum-Büren " ein

Jellenabend
für die Zellen 05, 06 , 07 statt.

Der Ortsgruppenleiter.

Freiw. Feuerwehr
Lulw

Am Sonntag morgen
^ ^ um 8 Uhr haben sich
U H sämtliche Führer,  ein-

schließlich Oberfeuer¬
wehrmänner,  in Zivil am Sprit¬
zen ! au - einzufinden . K.

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie
sofort kostenlos u. unverbindlich v.
ehemaligem schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttungen gegangen ist. (Falls Zu¬
sendung in verschlossen. Umschlag
ohne Aufdruck gewünscht wird,
bitte ich um Einsendung v. 24 Rpf.
in Briefin .) Prakt . Acrzte u. Lehrer,
die selbst Stotterer waren , wurden
nach anderweit . Mißerfolgen durch
meine Methode in 10—20 Tagen
gründlich von ihrem Uebcl befreit.
Originalzcugnisse zur Verfügung.
Keine Anwendung v. Medikament,
oder Hypnose . Nur die Eprechangst
muß durch systematischen Neuauf¬
bau der Sprache beseitigt werden.
35jährige Praxis.
L. Warneke, Berlin SW . 88.

Seydelstraße 31a.

emkiiiiiileii vsiiiiiiiiii!
auch älteres , in Umgebung von
Ealw,  womöglich Waldseite , zu
kaufen gesucht.

Angebote unter M . A . 289 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

kür »Ile, deren VVoblci-geben uns »m Neeren
Urgt: Voppetkrrr , die KSMtckie6 »be, dir
arftlende Woftlue kor Mur und Nerven l

Verksulsstelle:

vrog . 6 . Lernsckorkk
Suche zum1. Januar ehrliches,

zuverlässiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Sorgt dafür» daß Euer Kind
mit Zähneputzen früh beginnt!

Durch frühzeitige und regelmäßige
Pflege Schäden verhüten und schon
das junge Gebiß gesund erhalten.
Die geeigneten Mittel:

Zahnpaste
Mundwasser
Zahnbürste«

Don anerkannt hoher Wirksamkeit,
preiswert und sehr ergiebig

von der
Verbrauchergenoffenschaft

Calw , e. G. m. b. H.

Ein fleißiges , kinderliebes
Schöning z. „Hirsch", Calw

Mgerer MW
(nicht über 17 Jahre alt ) gesucht.

Mädchen
das zu Hause schlafen kann , aus
15. 12. oder 1. 1. in kleineren
Haushalt gesucht.

Th. Sassenmeier, Kammfabrik
Hirsau

Bon wem , sagt die Geschästsft.
des Blattes.

i . .. .. .. .. . . . . . . . . . s

! AuienLensiee Lst seäe « üök

S nur - ottle jemand vor ikm etskn.
? Ooek um die Kunden /»inrufükrsM
Z mujS man bsstündi - inserieren.

; 8cfirvar2wakä - 1Vacfit 6aiw



Amtliche öekamttmachimgm
Handelsregister

Amtsgericht Calw
Lad », S. Dezember 19)9.

Beränderungenr
VS — H . U . Baumaun , mech. KratzenfabM , Schiützchaft« tt

beschränkter Haftung , Ealw.
Die Prokura für Karl Walker , Talw , ist erloschen.

Stadt Talw

3n dem am nächsten Mittwoch , IS . Dezember 1888 , stattstn«
denbeu

Dich- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesuLdheitspoiizerlichenBedingunge» sind einzuhalten.
Personen und Pieh aus Sperrbezirken und Beobachtungsgebieten

sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt ausgeschlossen.
Für Händleroikh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch zweifels¬

freie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs aus
sruche»freien Gebieten zu fuhren: für Bauernvieh sind Ursprungszeug?
niffe mitzuführen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen
Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu bleiben,
welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zusührzeit zum Schweinemai kt 7—9 Uhr. Auftriebszeit für den
Viehmarlrt 8—10 Uhr.

Der Krämermarkt wird nicht abgehalten.
Talw »9. Dezember 1939

Der Bürgermeister

SM .SrMeM-eitrWle Eil«
Anmeldung und Ausnahme für de»

neuen Kurs
vom 8. Jan . — 2g. Marz 1949 , am Montag , den 11. Dez.,
von 14 — 17 Uhr im Schullokal beim elektrischen Werk.

Alles Nähere über Unterrichtszeit und die Schube betref¬
fenden Krregsmatznahmen ist bei der Anmeldung zu ersahrm.

Der Abendkurs sür Flicken, Wäsche- und Kleidernähen
begmar am 1L Iamwr . Anineldung ebenfalls am 11. Dezember.

Die Schulleitung : Lisa Fecht er

^Urigerer

AIA ck ok ea
köntet sis Nilksarbeiterrn «tuuEruäl«
NesodLFtlguiig.

Oel8 «L13Ker ' 8cde LllcdNroeLerei , vatv

UlllbrvÄSvltS i. Osman l̂^srsn w.kSrntvi'

nnä m -ReiLleillüllg
Rlezsle-kadrikste

»ms >rd » Kti

H . vksrksmM Xacdk . i- K. r.
Lalv , UarktÄrsLa

vis »ekoos  N » uner « I »r

als IVeiknacKtszseLksnk

Lescdiitt Uans Uskn
NsckltiLÜe 5

l -
Lttne ^ est/

6 s 3 e li 6 n !<p Le lcu n g 6 n In
Ugarsttsn un6 Ugarren
pisi 'tsn

Ssftnftofstrsk « 20

G

Deutsche Reichsbahn
ReichsbahudireMs « Stuttgart

Bekanntmachung
Rach einer Verordnung des Neichswirtschaftsministers »ub-

de» Reichsarbeitsminifters in» Reichsgesetzbtatt1 Rd. 238 vom
1. Dez. IMS müsse» We^ « Iak » « g»» tter nunmehr auch
a» Souu » uud Feiertage » sauszenommen 24. Dezember,
Weihuachts- und Neujahrsfest) innerhalb der Entladefristen
ausgeladen werden.Zuwiderhandelnde haben gerichtliche Bestra¬
fung za gewärtigen. Me Spediteure stich genSttgl, ansgAadeae
Güter auch a» Srnnatag -Rachmittagrit und an Sonn - und
Feiertag « , zuzusShren. Me Betriebe werden daher dringend
ersucht. Anordnung «» zu Uetze», datz an diese» Lagen zuge-
sührte Güter abgeliefert werden können.

Sonn - rmd Feiertage gelten sür die Berechnung des Wa¬
genstandgelds ak Werktage.

Ql - c>6er Opsfsitsi -iabsnc!

Ssstspisl cisr Ltnttgsrtsr Xsmmsropsr

Äe-e üe ciee Eeccäe-t̂ rsse
20Udr Vurnkutt»  VL 4 Qnlve

Ihre Vermahlung geben bekannt

kichsrä Illing,
Sretel!kling

iiomtak/Calw

geb. Kock

g. veremberl-g-,
stirsau

»llillsimll-kremilllchliktWlele
Lonntsx , 10 . varemder 1939

IV. Nirssa I — IV. Qlv l 2 vkr
Vekrmscdt — V. k. l- Î SMki3 Udr

lurn - uncl 8pielplatr ttkivauerstrake

D ie Attr ^te stttti cka . . . . .
tt-ttk /etLt Ltt

Wir ti» d » n kllbsehs

Mätttek
Akttse«

A5e«iee
Lto/jsse

«Nkt Soest vfoto » eküno Suokan

L »l« -Vka»g»»»«

chw ä « » See » r » F « » vor  UloiGooekk » »

Nein Lssekittt dteidt »» cksn beickea 9onat»g«» 19. o.
IV. Oerember

-erelilorreii
Xkburg»»«tr. 4

Aeac/ite « Lee sitte
tmsee Lcikaaê«skee/

Sie fsncken bei unr pralrtirche weih-
nschlrgerchenste , äie ? reuck« bereiten.

6.L. Zchlolterbeck, M.e.u.8.;es<t«eg
Leilrr- unä LürstensperialgesäM.

»ui Ssrugsobvin
illr vsmsn u. KILctLdsn sie.

in groSar ^ rrsvrsbl

S-onntag gsöiinst
von 1— 6 tliir

^oks ktstegisr-
unck ölumvnstrnSs

Ufoirkeim

»bul elnrtzoeiigj

ff Li» sekünar s»u« ff

i « » I
jsetsn itsrrri srirsosn tot

-MW . --
E ! ff

^ jsetsn ilsrrn srirsaoa wr ^
l >1 üdeo » t

^ sincl ssftr prsktisoft ^

j v.üliSlierle, mmj
sarAlsikt 1

^ M>äero«U«ielIe/6roLe1n8vadl ^

8.60 Uhr Frühgotteadieast
8.30 Ahr Miütiwgottesdieuft

Mttkeat :«»»»- Aê en

SetNlSs8e«
kreis l̂ bl. 2.90. beben:

btsus ^ potdelre , Lalw.

NS . Reichskriegerbund
Krieg «e»Kame »adschaft Lalw

Am S » nntag,  den 10. Dez., mittags 2.30 Uhr, findet inr
Lokal WmldHorn  ein

Kameradschafts -Appell
statt. Kamerad Stanger  wird über seine Erlebnisse k»
Argentinien berichten.
Es ist Pflicht eines jiden Kameraden, an diesem Appell teil-
zunehme».

Der Kameradschastssührer

RS.-Zr«iieiis- ist. Dertsches Sraremiert
Am Montag , den 11. Dezember, 20 Uhr

Borweihnachtsfeier
im Hotel Waldhorn.

Neuhengstett , 8. Dezember 1939

Todesanzeige

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger
mutter und Gr atz mutter

Verlha Wekrrmann
wurde nach schwerer Krankheit im Alter von 54 Jahren
allzu früh au» ihrem arbeitsreichen Leben von uns
genommen

L» tiefer Trauer:
Dar Satt«: Augusit Meinwauu

Dir Kind« : Paul Schwarz
WLllLL

gek. Deinmar»
DtNkik MO^ EN
Bertl Weiumauu
Erwin Drletz

and» EuKrllMid»»
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr:

Stammhrim , den 7. Dezember 1939

Danksagung
Für di« viele» Beweise herzlicher Lieb« und Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Elise Binder
erfahren durften sowie allen denjenigen, die ihr während
ihrer Krankheit viel Gutes getan haben, sagen wir
herzlichen Dank . Besonder, danken wir sür dir trost¬
reichen Worte von Herr» Pfarrer Lempp. den, Bund
E. C. sür seinen ehrenden Gesang und Kranznieder-
lrg»»g. den Altersgenossen und Ehrenträgrrn sowie
allen denen, die die Verstorbene zur letzten Ruhe br-
glrileten.

Die trauernde« Hinterdliebeue»
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